Taurahütte⸗Siemianowitzer zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Re, 116 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowittz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonnfag, den 27. Juli 1930 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm=31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-gejpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Woldemaras im Exil 


Der ehemalige Diktator wegen Hochverraks verhaftet — Putſchgefahren in Litauen 
Woldemaras Geiſteszuſtand nicht normal? 


½ Romno. In der Nacht zum Freitag wurde auf Verfügung 
ant anoer Kommandanten Profeſſor Woldemaras ver⸗ 
drr und nach einem noch unbekannten Provinzort verſchickt. 
Yun 23 Uhr fuhren vor dem Hanſe von Woldemaras zwei 
Bi vor, denen mit Karabinern bewaffnete Polizeibeamte und 
N. tärperſonen entſtiegen. Sie begaben ſich in die Wohnung 
dach emaros, verhafteten und führten ihn ab. In der ganzen 
t waren in Komno Polizeipatrouilleu unterwegs. 
Ai Stone. Wie amtlich zu der Verhaftung MWoldeniras mit: 
ent wird. iſt ſeine Ausweiſung aus Kowno wegen ſeines die 
dannn ice Ordnung gefährdenden Verhaltens in den letzten 
dein erfolgt, Ueber den Verbannungsort wird nichts mitge⸗ 
Yu, Vor der Verhaftung Woldemaras wurde ſeine Wohnung 
neh käumt und ſämtliche Möbel auf die Straße geſtellt. Die 
dae tauſend Bände zählende Privatbibliothek Woldemaras 
ter nach einem Speditionslager gebracht. Wie wei: 
bekannt wird, wurden in den letzten Tagen wiederholt 
wunde erſuche der Woldemaras⸗Anhänger befürchtet. Der Kom⸗ 
x: nt von Kowno hat angeſichts dieſer Gefahr fein Büro 
tend mehrerer Nächte nicht verlaſſen. Zu gleicher Zeit mit 
kun maras ſall noch eine Reihe feiner Anhänger verhaftet und 
| unt worden jein. Es iſt noch nicht abzuſehen, welche Fol⸗ 
dees Moldemaras baben wird und ob die An: 
dug Woldemaras, die man auf 20 000 ſchätzt, ſogleich irgend⸗ 
Gewaltichritte unternehmen werden. Es kann jedoch mit 
ag Mmtgeit angenommen werden, daß Woldemaras nunmehr 
dor Märtyrer hingeſtellt werden wird und ſeine Kampfanhänger 
Kampfmaßnahmen nicht zurückſchrecken werden. 
Das Organ Woldemaras „Der völkiſche Weg“ wurde auf 
laſſung des Kommandanten gleichfalls vervoten. 
ag ne aus ſicherer Quelle mitgeteilt wird, iſt Woldemaras 
Wien nen von der Regierung verwalteten Gut im Kreiſe Krot⸗ 
Nit verſchickt worden, wo er bis zur Entſcheidung über ſeinen 
eden Aufenthaltsort ſtreng bewacht wird. Vor Seiner Ab⸗ 
Vertafg verlangte Woldemaras, daß in das Protokoll über die 
Nhe tung eingefügt werde, daß er als rechtmäßiger Miniſter⸗ 
2 nt und Außenminiſter verhaftet wurde. Dieſe Titel ſetzte 
damen bei der Unterzeichnung des Proteſtes unter ſeinen 
Bar; n Dieſes Verhalten Woldemaras hat bei den anweſenden 
duns beamten Bedenken über Geiſtesperfaſſung Wolde⸗ 
br hervorgeruſen. Frau Wolde maras, die ihren Gatten be 
N wollte und fein kleiner Neffe, der bekanntlich bei dem 


die 


Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Heilfron 

der durch ſeine zahlreichen fachwiſſenſchaſtlichen Werke einer der 

bekannteſten deutſchen Juriſten geworden iſt, kann am 30. Juli 

feinen 70. Geburtstag feiern. [(Nach dem Leben gezeichnet von 
Gerhard Fechner.) 


Attentat auf Woldemaras am 6. Mai 1929 von neun Kugeln 
verwundet wurde, wurden einſtweilen zurückgehalten. Samt⸗ 
liche Schriftſtücke und Akten wurden von der Polizei verſiegelt, 
wobei Woldemaras noch ſein eigenes Siegel hinzufügte. Die 
Verhaftung Woldemaras war übrigens von den Behörden im 
Zuſammenhang mit der Einleitung eines Verfahrens wegen 
Hochverrats ſchon längſt geplant. Der Staatspräſident, der vor 
ſeiner Abreiſe nach dem Auslande verſchiedentlich mit Droh⸗ 
briefen beläſtigt wurde, ſoll nach einem nicht nachzuprüfenden 
Gerücht die Anweiſung gegeben haben, Woldemaras bis zu ſei⸗ 
ner Rückkehr unſchädlich zu machen. 


ahl vorbereitungen im Reich 


Ser geht zum Landbund über — Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag ſoll im Notverordunngswege 
eingeführt werden 


Wat erlin. Im Reichstag fand am Freitag eine Sitzung der 
dut beniattonalen Parteivertreter ſtatt, die aus dem ganzen Reich 

ſucht war. Den einleitenden Vortrag erſtattete der Partei⸗ 
dend de Hugenberg. An Darlegungen des Fraktionsvor⸗ 
prachen Dr. Oberfohren ſchloß ſich eine umfangreiche Aus⸗ 


dr den Deutice Volkspartei hat für Freitag ihre Parteibeamten 
Niger ganzen Reich zuſammengerufen, um mit ihnen die tech⸗ 
D. Fragen des Wahlkampfes zu erörtern. 

die en verſammeln am Nachmittag im Reichstag 
dur itzenden ihrer Wahlkreisverbände zur Beratung der 
Wage rung des Wahlkampfes und der Auſſtellung der 

n. 
* 

du dente Wie die „Landvolknachrichten“ mitteilen, hat Reichs⸗ 
tie * Schiele am Freitag feinen Austritt aus der Deutſch⸗ 


unolen Partei erklärt. Er beabſichtigt, der Landvolkpartei 
teten 


Eine verffändige Forderung 
Venen Namens des dentſch⸗poluiſchen Komitees hat 
N de Orfigeuder, Proſeſſor Julins Wolf, an den Reichskanzler 
er Reichsauhhenminiſter den Antrag gerichtet, den deutſch⸗ 
Wiener Handels vertrag durch Notverorduung zu ra⸗ 
ü fen weil er für die Hebung der Wirtſchaft im Oſteu uner⸗ 


den Dr. Jechlin ſoll gehen 
Frey lin, An Stelle des der Sozialdemokratie zuge: 
dane Reichspreſſechefs, Miniſterialdirektors Dr. Zechlin. 
"Ar lich der Reichskanzler den Chefredakteur der „DA3.“, 
er das Amt des Reichspreſſechefs in Ausſicht 
*. 


Die ueuen Steueruotverorduuugen 

Berlin. Die Sitzung des Reichskabinetts, in der die neuen 
Steuernotverordnungen beraten wurden, dehnte ſich bis in die 
ſpäten Nachtſtunden aus, ohne ſchon zu einem Abſchluß zu führen. 
Die Kabinettsberatungen werden em Sonnabend vormittag 
fortgeſetzt, im Laufe des Sonnabend nachmittag ſollen dann die 
neuen Notverordnungen der Oeffentlichkeit übergeben werden 


Die ruſſiſch-amerikaniſche Spauuung 
Zurückziehung ruſſiſcher Aufträge in Amerika. 


Komno. Im Zuſammenhang mit der Spannung die zwischen 
der ſowjetruſſiſchen Handelsgeſellſchaft „Amtorg“ in Neuyork 
und den amerikaniſchen Behörden entſtanden iſt, hat das Han⸗ 
delskommiſſariat der Sowjetunion die „Amtorg“ angewieſen, 
die ruſſiſchen Beſtellungen in Amerika zurückzuziehen und diele 
Aufträge nötigenfalls nach England und Deutſchland zu ver⸗ 
geben. In England würden u. a. die Beſtellungen von land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen bei den Vickers⸗Werken untergebracht 
werden. Auch die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Erdölbeziehungen könn⸗ 
ten durch dieſe Spannung in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


Die Moskauer Säuberuugsaktion 
Neuer Cheſredaktenr der „Isweſtija“. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Präſidium 
des Zentralvollzugsausſchuſſes zum Nachfolger des bisherigen 
Chefredakteurs der „Isweſtija“ Saweljew, der in die Redak⸗ 
tion der „Prawda“ verſetzt wird. Krumin ernannt. In dieſer 
Ernennung wird ein Zeichen dafür erblickt. daß Stalin mit der 
Haltung der größten Moskauer Blätter unzufrieden war. 


Die Regeluug der deukſch⸗polniſchen 
Greuzzwiſchenfälle 

Berlin. Zu der Warſchauer Meldung über das Ein» 
treffen eines polntſchen Regierungsbeamten zu Verhandlungen 
über den Neuhöfener Zwiſchenfall wird von zuſtandiger Stelle 
mitgeteilt, daß es ſich hierbei nicht uur um Beſprechungen über 
den Nenhöfener Zwiſchenfall handelt, ſondern um die Regelung 
der geſamten Greuzzwiſchenſälle. 


3000 Tote im italieuiſchen Erdbebengebiet 


Rom. Die letzten Melhungen aus dem Erdbebeugebiet 
laſſen darauf ſchtießen, daß die Zahl der Toten ſich auf ungeführ 
3000 beläuft. Es iſt aber immer noch nicht zu überſehen, ob es 
bei dieſer Zahl bleiben wird, ſolauge die Trümmer nicht auf⸗ 
geräumt find und nicht ſeſigeſtellt worden iſt, wie viele Leichen 
unter den eingeſtürzten Häuſern begraben ind. In den Krau⸗ 
kenhänſern find inzwiſchen eine Neihe von Verlegten geſtorben. 
Mit einem Sonderzug trafen in Foggia die aus dem ſchwer be⸗ 
ſchädigten Gefängnis in Melfi ſtammenden überlebenden We⸗ 
fangenen, im ganzen 80 an der Zahl. 


Die deulſchen Amerikaflieger 

in Croydon gelandet 
London. Die beiden deutſchen Flieger Wolfgang Hirt 
und Oskar Weller die am Donrertag früh von Berlin angeblich 
nach Ehicago geſtarte! und am Donnerstag in St. Inglevert 
gelandet waren, ſind am Freitag vormittag auf dem Flugplatz 
in Croydon gelandet. Sie werden noch am Freitag ven Croy⸗ 
don nach Hanworth aufſteigen und machen den Entſchluß für 
den Start zum Weiterflug von den dort eingehenden Wette rbe⸗ 
richten abhängig. Ihre bisherige Abſicht geht bekanntlich da⸗ 
hin, für den Atlantik⸗Flug den Weg über die Orkney ⸗Inſel, 

Island, Grönland und Neufundland zu nehmen, 


Belgieu uud eiue Volksabſtimmung 
iu Eupeu uud malmedy 

Brüſſel. Die belgiſche Preſſe übergeht den Aufruf, für 
eine geheime Volksabſtimmung in Eupen und Mal⸗ 
medy. der vor einigen Tagen in den dortigen Blättern veröffent⸗ 
licht worden war, mit Stillſchweigen. Nur der ſozialiſtiſche 
„Peuple“ und das Organ der flämiſchen Nationaliſten 
„Schelde“ treten für die Rechte Eupen Malmedys ein. Die bel⸗ 
giſchen Regierungskreiſe werden auf den Aufruf nicht weiter 
eingehen. da ſie der Anſicht ſind, daß für Belgien keine Frage 
Eupen⸗Malmedy vorhanden iſt. 


Englauds Gewerkſchafteu 
uud Abrüſtungspolitik 


London. Eine Abordnung des Generalrates der Gewerkſchaf⸗ 
ten, des Vollzugsrates der Arbeiterpartei und der parlamentari⸗ 
ſchen Unterhausfraktion der Arbeiterpartei hatte am Donnerstag 
eine Beſprechung mit Schatzkanzler Snowden und dem parlamen: 
tariſchen Staatsſekretär im Handelsminiftertum. Die Abordnung 
legte die in Gewerkſchaftskreiſen vorhandenen ernſten Befürchtum⸗ 
gen wegen der nachteiligen Wirkungen der Abrüſtungspolitik der 
Regierung auf den Beſchäftigungsgrad der Werften, der Stahl⸗ 
induſtrie und verwandter Induſtri zweige dar. Snowden jagte 
eine eingehende Prüfung der Lage zu. Es iſt bemerkenswert, daß 
hier zum erſten Male von rein ſozialiſtiſcher und gewerkſchaftlicher 
Seite offiziell aus arbe:tspolitiihen Gründen gegen die Ab⸗ 
rüſtungspolitik der Regierung Stellung genommen wird. 


Bonuef zum Nachfolger Luchaires 
gewählt 

Genf. Der Wechſel in der Leitung des Inſtituts für gei⸗ 
ſtige Zuſammenarbeit iſt am Freitag nachmittag endgültig vor⸗ 
genommen worden. Der bisherige Direktor Luchaire hat den 
Titel eines Ehrendirektors erhalten und iſt ferner zum Mitglied 
des Unterausſchuſſes für Kunſt und Literatur ernannt worden. 
Der an ſeine Stelle gewählte neue Direktor Henry Bonnet über⸗ 
nimmt ſein Amt am 1. Januar. 


Zwei Militärflugzeuge 
über der Stadt Mexiko zuſammeugeſtoßen 
5 Tote. 
Neunork. Ueber der Stadt Mexiko ſtießen am Freitag zwei 
Miljitärflugzeuge zuſammen und ſtürzten über einem Sportplat 


ab. Die Inſaſſen, vier Offiziere ſowie ein Handball ſpielendei 
Ziviliſt wurden dabei getötet. i 


Ein ganzer Poſtwagen geſtohlen 

London. Vor einem Londoner Poſtamt wurde am Frei⸗ 
tag ein ganzer Poſtwagen geſtohlen. In dem Wagen befanden 
ſich drei Säcke mit Poſt, ein Sack eingeſchriebene Poſt und eine 
Anzahl loſe gebündelte Briefe ſowie Juwelen im Werte von 
20000 Mark. Die Diebe fuhren in dem Augenblick, als der Poſt⸗ 
kutſcher ſeinen Wagen für kurze Zeit verlaffen hatte davon und 
luden den Inhalt in ein Auto um. Der Poſtwagen wurde ſpäter 
leer aufgefunden. Dies ift der 18. größere Poſtraub in dieſem 


„Jahr. 
Erdſtöße in Bulgarien 

Softa. In der Nacht zum Freitag wurde das bulgariſche 
Erdbebengebiet dutch eine Anzahl von Erdſtößen erſchüttert. 
Sechs Häuſer wurden hierbei beſchädigt. Nahere Meldungen 
ligen aus dieſem Gebiet, das ſich feit der großen Erdbeben⸗ 
kataſtrophe von Philadelphia im Jahre 1928 nie ganz beruhigt 
hat, nicht vor. Die Erdbebenſtöße waren im alten Zentrum Or⸗ 
ſchaff Slobelwo am ſtärkſten. 


Die Multer aus Mitleid erſchoſſen 


Freiburg (Breisgau). Die Witwe des einſt berühmten deut: 
ſchen Orgelbauers Kommerzienrats Karl Welti, der auch die 
neue Orgel des Kölner Dams ſchuf, eine achtzigijäfhrige Grei⸗ 
ſin, war ſeit mehreren Jahren an einem unheilbaren Krebs⸗ 
leiden erkrankt. Die Greifin lag ſeit Monaten zu Bette. Jetzt 
beſuchte die Tochter der Frau Welti, die 54 jährige Kaufmanns⸗ 
gattin Adele Bockfiſch, die Murter. Als ihr Gatte ſie zu Mittag 
abholen wollte, fand er die Wohnung verſchloſſen und begab ſich 
in den Hof, um feine Frau durch das offene Fenſter zu rufen. 
Frau Bockfiſch erklärte ihrem Gatten, fie könne die Mutter, die 
große Schmerzen habe, nicht verlaſſen. Einige Augenblicke ſpäter 
hörten Nachbarn mehrere Schüſſe in der Wohnung. Als man die 
Tür aufſprengte, fand man die Greijin im Bette tot. Sie hatte 
zwei Schußwunden am Kopfe. Neben dem Bette lag Frau Bock⸗ 
fiſch. Sie hielt die Piſtole noch in der Hand. Auch ſie hatte 
eine ſchwere Kopfverletzung. Frau Bockfiſch wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. wo ſie das Bewußtſein nicht mehr erlangte und 
geſtorben iſt. Sie hat ſich dahin geäußert. daß fie die Qualen, 
die ihre Mutter durchgumachen habe, nicht mehr mitanzuſehen 
imſtande ſei. 


Eine Mutter erſchießt ihre zwei Kinder 

Angsburg. Die 32jäjhrige Landwirtsehefrau Wiedermann 
erſchoß in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ihre zwei Kinder 
im Alter von ſechs Wochen und ſechs Jahren, während ſtch ihr 
Mann bei der Feldarbeit beſand. Nach dieſer ſchrecklichen Tat 
verſuchte ſich die Frau im Zimmer zu erhängen. Im letzten 
Augenblick kam ihr Mann nach Haufe und hinderte ſie an dieſem 


Vorhaben. Die Frau mußte in die Irrenanſtalt gebracht 

werden. 

Ranbüberfall auf einen hamburgiſchen 
Sanfmann 


Hamburg. Auf den 63jachrigen Abteilungsleiter einer Ham: 
burger Firma. der ſich in Begleitung ſeiner Ehefrau auf einem 
Spaziergang in einem Gehölz bei Blankenſee befand, wunde 
geſtern gegen 17 uhr ein Naubüberfalk verübt Ein aus einem 
Gebüſch herausſpringender Burſche forderte unter Vorhaltung 
eines Revolvers Geld. Der angegriffene Kaufmann wehrte ſich 
mit einem Schirm. worauf der Räuber mehrere Schiffe abgab. 
Der Kaufmann wurde getroffen und ſchwer verletzt. Die Ehe⸗ 
frau händigte in ihrer Angſt dem Täter 10 Mark aus. Der 
etwa 23 bis 25 Jahre alte, große, kraftige Bunche ergriff dann 
die Flucht und entkam. Der ſchwerverletzte Kaufmann wurde 
in ein Krankenhaus gebracht. 


Freitod eines Heldentenors 

Erfurt. Der bis Ablauf der Spielzeit 1929⸗30 am Erfurter 
Stadttheater als Heldentenor tätige Opernfänger Anton Wiß⸗ 
mann, hat ſich in ſeiner Wohnung mit Gas vergiftet. Er hatte 
in Erfurt ein Konzert angekündigt. das wegen geringen Karten⸗ 
verkaufs im letzten Augenblick abgeſagt werden mußte. Am ans 
deren Morgen fand man Wißmann in feiner Wohnung tot auf. 
Man vermutet, daß neben künſtleriſchem Ehrgeiz wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten ihn zu der Tat getrieben haben. 


Vor neuen Kämpfen in Indien 


Verſchärfte Boykottbewegung angedroht — Gegen die Unterdrückung der politiſchen Freiheit 
Ein Feldzug gegen alle ausländiſchen Waren 


London. Troß der Verhandlungen Gandhis mit den Hindus 
über Beilegung des poſitiven Widerſtandes hat die Vereinigung 
der indiſchen Textilwarenhändler in Bom bay be⸗ 
ſchloſſen, ab Sonnabend als Proteſt gegen die Un: 
terdrückungs politik der Regierung die Geſchäfte auf un⸗ 
beſtimmte Zeit zu ſchließen. Die Maßuahme ſoll erſt 
aufgehoben werden wenn die Regierung das Verſprechen geleiſtet 
hat, die Ziwilrechte und das Privateigentum zu ſchützen. Auf ine 
diſcher Seite ſcheint man ſeſt entſchloſſen zu ſein, den Boykott aus⸗ 
lärdiſcher Waren mit Nachdruck fortzuſetzen. Dieſem Ziel dient 
eine Entſcheidung des Boykottausſchuſſes des Bombapyer 
Kongreß⸗Komitees der Baumwollſpinnereien, die mit 
engliſcher Hilfe arbeiten, zur Einſtellung der Betriebe zu zwingen. 
Durch dieſen Beſchluß werden 24 von 81 Betrieben betroffen. Die 
Schließung einer größeren Anzahl von Baumwollſpinnereien in 
Bombay würde zu einer Steigerung der Arbeitsloſigkeit führen, 
was in britiſchen Verwaltungskreiſen zu Befürchtungen vor einer 
Zuspitzung der Lage Anlaß gibt. Der Feldzug des Kongreß⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Lahore gegen Spirituoſen⸗ und Kleidergeſchäfte hat 
durch die Ankunft von 100 Sikha aus der Gegend von Amrizar 
eine neue Verſtärkung erfahren. Der Kongreß plant, in Kürze 
feinen Feldzug auf ſämtliche Geſchäſte auzudeh⸗ 
nen, es ſei denn, daß die Geſchäftsleute eine Erklärung unter⸗ 
zeichnen, in der fie ſich verpflichten, keine ausländiſchen Erzeug⸗ 
niſſe zu verkaufen. 


Millionenbetrug in Wien 
Wien. Bei der Staatsſchuldenverwaltung wurden große 
Betrügereien feſtgeſtellt, durch die der Staat um viele Millionen 
geſchädigt wurde. Beamte der Staatsſchulden verwaltung brah⸗ 
ten große Mengen von eingezogenen Banknoten wieder in den 


Der verſchmühle Liebhaber 
unter dem Bett 4 
Danzig. Ein Beſitzer in Zeyer wurde nacht⸗ aus d N 
Schlafe geweckt, da er aus der Mädchenkammer im oberen 9 
werke gellende Hilferufe hörte. Er eilte nach oben und ja). PP 
dem Korridor, wie ein junger Menſch das Dienſtmädchen Mig 
S. würgte. Beide lagen auf dem Boden. Es gelang dem Zu 
ſitzer, den Wütenden wegzureißen, während das Demet 
in ein anderes Zimmer flüchten konnte. Der Arbeiter D. 5 
ſchon feit längerer Zeit mit dem Dienſtmädcken S. verkehrt Un 
betrachtete es als feine Braut. Auf einem Tanzvergnügen w 
das Mädchen jedoch einen anderen Liebhaber und gab D. 7 
Laufpatz. Dieſer verſuchte noch am Abend der Tat das Md 7 
umauftimmen. Da das vergeblich war, ſann er auf Ha 1 
ſchlich ſich heimlich in ihre Kammer und legte ſich unter das 900 
Als das Mädchen nach Hauſe kam, kam ihr etwas ve e 
und fie leuchtete unter den Tiſch. In dieſem Augenblick 50 
D. hervor und packte ſie an der Kehle. Beide ſtießen gegen 
Tür, dieſe ging auf, und der Kampf ſetzte ſich auf dem eee 
fort, bis der Beſitzer hinzukam. Das Mädchen hatte ſich I 
Hinſtürzen Verletzungen zugezogen, fo daß es tagelang arb 
unfähig war. 
Die Todesfahrt eines Grafen f 
ſich I 


München. Bei Landau an der Iſar ereignete 0 sah 
ſchweres Automobilunglück. Der Sohn des Sanitätsrats e 


der praktiſche Arzt Dr. Aicher, überließ dem jungen Gr 
2 dem can 


*. 


m 


Arco⸗Valley das Steuer ſeines Wagens. Bei 
Tempo geriet der Wagen in einer Kurve ins Schleudern 
überſchlug ſich. Der junge Graf mußte feine Fahrt mit 
Leben bezahlen; Dr. Aicher erlitt ſchwere Verletzungen. 


Verkehr. — — 8 
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Jerſtörtes Hans in der Bia Cajanova 
in Neapel 

Das Erdbeben hat die Vorderfront des Hauſes einſtürzen laſſen 

und das Innere freigelegt Zwei Tote und fünf Schwerverletzte 


wurden aus den Trümmern geborgen. 


l 


33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
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„Liebſtes, goldiges Tantel! 


> 2 7 
— RO man von Erich"Frenstein 


Mechaniſch griff ſie nach dem zweiten Brief. Er war 
on Doll 


Alſo bei Hilde — iſt der Storch eingekehrt. Du weißt 
es vermutlich ſchon lange, ich erfuhr es ſoeben durch einen 
Zufall von Bekannten, die im ſelben Hauſe mit Herrlingers 
wohnen. Zu Hilde komme 2 nämlich ſelten, weißt du. 
War ſchon fait ein Jahr nicht dort Erſtens: fie lieben 
keinen Verkehr. Zweitens — ich verſtehe mich nicht gut 
mit Leo Herrlinger, ſeit er mein Vetter geworden iſt. Er 
iſt mir zu — ſtrebſam und klug. Früher habe ich ihn beſſer 
beurteilt, aber ich glaube, du taxierſt ihn von allem Anfang 
an richtiger. Na, man muß die Menſchen nehmen, wie ſie 
ſind gelt, mein liebes Tautel? Und Hilde macht er ja glück⸗ 
lich, das iſt die Hauptſache! 

Nun noch der Junge! Da wird er ſich erſt aufpluſtern 
vor Stolz! Das Kind ſoll ein kleiner Rieſe ſein — fünf 
Kilo ſchwer, denke nur! —, im übrigen ſchwarzhaarig. 
knochig, mit der gelblichen Hautfarbe des Papas. Hilde 
ſoll es ſehr gut gegangen ſein Sie nährt das Kind ſelbſt 
und ſoll wie eine Roſe blühen in ihrem jungen Mutterglück. 
Die Taufe fand geſtern — gleich am zweiten Tag nach der 
Geburt ſtatt. Ganz einfach natürlich, denn Herklinger tt 
immer fürs Sparen! Pate war — nein, das rätſt du nicht, 
darum ſage ich dir's lieber gleich für den Fall, daß man 
es dir noch nicht ſchrieb! Alſo Taufpate war der alte 
Waidacher !!! Nämlich Herrlinger arbeitet geſchäftlich jetzt 
viel für den Alten, der auf Roſenhof eine Menge Neue: 
rungen einführt. Wieſenentwäſſerungen, Bau einer Ziege⸗ 
lei, eigene Elektrizitätsanlage uſw. Lauter Geſchäftchen, 
die Herrlinger ſo nebenbei erledigt und die ihm einen hüb⸗ 
ſchen Batzen Geld eintragen —. Na, jetzt iſt alſo der Erbe 
für all den Mammon auch da, und daß gerade der alte 


die erſten Bilder vom Er 


Dbeben in Nenpe 


— 


In einem Vorort Neapels 
ſteht dieſes Haus, deſſen Einſturz acht Menſchen das Leben 
koſtet und ſieben verletzt hat. 


1 


reihe Waidacher als Taufpate gewählt wurde, iſt ſicher⸗ 
lich nicht ohne! 

Waidachers Ehe ſchlägt nämlich ſchlecht aus mußt du 
wiſſen. Sie leben wie Hund und Katze Frau Sofie hat 
ſich „entpuppt“!!! Na, und da der Alte fie alſo vielleicht 
nicht als Univerſalerbin machen wird und mit Lieſel ganz 
verkracht iſt, wäre es ja immerhin möglich, daß für den 
Taufſohn mal was abfällt —. 

bott, ich ſage dir, Tantel, die Welt iſt ein große 
Narrenhaus das man abſolut nur humoriſtiſch nehmer 
darf! Ich freue mich jeden Tag diebiſch. daß ich's kant 
und daß ich mir meine goldene Freiheit gerettet habe 
Ich liebe ſie täglich fanatiſcher! Ja richtig, das hätte ich 
bald vergeſſen: geſtern wies ich einen wirklichen Heirats⸗ 
antrag ab! Stelle Dir vor: Germer, meine „erſte“ — 
und gottlob einzige — Schwäche, kam in Bratenrod und 
Zylinder angerückt als Freiersmann! Er iſt avanciert und 
hat unerwartet eine kleine Erbſchaft gemacht. Da wollte 
er als „Mann von Ehre“ — da er mir doch einſt von 
Liebe geſprochen — uſw. Eigentlich rührend, nicht? Aber 
auf mich wirkte er leider nur — komiſch Ich und Ehe⸗ 
loch!!! Danke! Eine Sklavin werden wie Hilde oder mich 
totärgern mit all den ſchlechten Eigenſchaften, die Männer 
nun einmal beſitzen? Ne — dafür bin ich nicht zu haben. 
Dankte alſo freundlichſt. Dir will ich's geſtehen, meine ein⸗ 
zige Tante Chriſta: es geſchah auch ein wenig aus Selbſt⸗ 
ſucht! Denn ſiehſt Du, irgendwo in meinem Herzen lebt 
ein Stück Idealismus, das ſteif und feſt behauptet, es 
gäbe trotz alldem auch glückliche Ehen. Wo die Frau 
weder Sklavin noch Drache iſt, weder betrogen noch miß⸗ 
achtet wird, ſondern verſteht und verſtanden wird. 
Und damit ich mir dieſen idealen Glauben an die Ehe 
bewahren kann, darum heirate ich nicht. Nun aber Schluß! 
Tauſend Küſſe dem lieben neugebackenen Großmütterlein 
von ihrer närriſchen Dolly.“ 

Chriſta hatte den letzten Teil des Briefes nur zerſtreut 
geleſen. Nun ſtarrte ſie verſtört vor ſich hin. 

Alſo auch getauft war das Kind ſchon. Und nachher 
erſt hatte man die Karten verſchickt. Das hieß wohl, fie 
fürchteten — fie wollten nicht . 


„Liebe Frau Chriſtine — du weinſt? Warum wein 
du denn?“ ſagte Gretlein plötzlich ganz erſchrocken. „Bi 
du böſe auf mich?“ 5 

Chriſta wiſchte haſtig die Tränen ab. 

eln ai Gott bewahre!“ 

Das Kind neſtelte ſich zärtlich in ihren Schoß. 

„Sch hab dich jo lieb — fo lieb! Mint du mir nun 
nicht die Geſchichte vom Froſchkönig erzählen? 

„Ja.“ Chriſta zwang den wilden Schmerz in ſich nie⸗ 
der. „Sie brauchen mich ja gar nicht dort.“ dachte fie zum 
erſtenmal im Leben bitter. „Nur dies arme, fremde Ki 
braucht mich noch —.“ 

Dann begann ſie zu erzählen. 1 

Spät abends kehrte die Gräfin heim. Und eine Stunde 
nach Mitternacht trommelte Suſanne Chriſta jäh aus de 
Schlaf. 1 

„Kommen Sie doch raſch, Frau Chriſtine —. Die Gre 
fin — o Gott, o Gott, jo etwas habe ich noch nie erlebt — 

Gräfin Eveline lag ſteif und ſtarr am Boden, om 
Chrifta eintrat. Die Augen geſchloſſen, die ſchönen meiben 
Hände zu Fäuſten geballt. „Was iſt denn geſchehen 
fragte Chriſta flüſternd die Jungfer. 


„Ach Gott, eine furchtbare Szene mit — ihm! Natilx 
lich wegen dem Picknick. Er iſt 10 wahnſinnig eiferſüͤchtſtz⸗ 
Bildet ſich ein, fie wäre nur des Hauptmanns weh 
hin —, alles konnte ich ja nicht verſtehen durch die ge, 
ſchloſſene Tür. Aber dann ſchrie die Gräfin auf, das ff 
trüge fie nicht länger Das entehre ſie vor ſich ſelbſt. Si 
habe keinen anderen Wunſch mehr als Scheidung und for 
von hier — da —“ Die Jungfer verſtummte, denn Gräfin 
Wenk hatte unter Chriſtas Bemühungen die Augen auf 
geſchlagen, ſah mit leerem Blick um ſich und ſchloß ſie dann 
wieder. 

„Da, glaube ich, hat er ſie — geſchlagen,“ hauchte 
Suſanne Chriſta noch raſch ins Ohr, „und gleich dauach 
rief er mich. Er ſelbſt iſt nach dem Arzt geritten. Un 
ausgeſehen hat er wie ein Gefpenft —.“ 


(Fortſetzung folgt} 


Unterhaltuns und Wissen 


Was iſt Kitſch? 


uu Mit dieſem Wörtchen, das wie ein Fremdwort dem Stim⸗ 
gs Inhalt wie dem Gefühls⸗Wert freieſten Spielraum läßt. 
Kr ſchändlicher Mißbrauch getrieben. Der Begriff „Kitſch“ 
41 it Gefahr, verkitſcht zu werden. Bewußte und Förderer des 
su des ſehen eines ihrer heiligſten Güter gefährdet. Was mich 
leifft, fo liebe ich (zuweilen) den echten, unverfälſchten Kitſch. 
e Seba danach und nehme ihn lächelnd ernſt. Ohne Kitſch 
t das Leben Kitſch. Was iſt Kitſch? 
ar Kitſch ift, was bei der Tante über dem Vertiko hängt und 
me ausſieht. Es kann eine Heidelandſchaft fein oder eine 
. chel zum dranhorchen, mit einem um die Kurve herum gemal⸗ 
Bild, Schiff in Not darſtellend. 
de die meiſten der ſogenannten Reiſeandenken find Kitſch. 
N. meiſten Tombolagewinne ſind Kitſch. Poſtkarten von der 
miera ſind Kitſch. Retuſchierte Photographien find Kitſch. 
5, was ſich verlogenerweiſe ſchöner präſentiert als es in 
fiber cteit ift, grenzt an Kitsch. Hellblau iſt Kitſch. Kitſch iſt 
an Manchmal (ſehr, ſehr ſelten!) fabriziert ſogar die Na⸗ 
en bißchen Kitſch wenn fie über einer übertriebenen male⸗ 
Gegend den Vollmond aufzieht. 
% Meine Tante Klara ſtand im Rieſengebirge vor einer 
une und ſeufzte: „Wie auf einer Anſichtskarte!“ 
und daran war die Natur unſchuldig. Tante hatte Reproduktion 
Oroginal verwechſelt. 
W dne Klara wurde von mir mit einer Karte für das Reſi⸗ 
au, heater (in Münden) bedacht, kam nach Haufe und jagte 
A die Frage, wie ihr der Bau gefallen habe: „Kitſch!“ 
; Und ich hielt der Tante einen eins 
igen Vortrag. Denn ſtrenges Barock oder reines Rokoko 
und überhaupt Srilechtes iſt unter keinen Umſtänden Kitſch, 
mag es dem heutigen Zeitempfinden noch ſo ferne liegen. 
dt etwas gekonnt, ſo kann es nie Kitſch ſein. Kitſch iſt 
Um er dilettantiſch. Kitſch ift ſtets ſchoner als ſchön. Oft nur 
% eine winzige Nuance, aber eden dieſe Nuace reißt einen 
ſerund auf und zwingt den künſtleriſch geſchulten, äſthetiſch 
ti ten Menſchen zum Grinſen oder zum Brechreiz. Ganz ge⸗ 
* Genießer kombinieren beides und verſchlingen (beiſpiels⸗ 
u einen garantiert ſchundigen Kriminalroman ſchwatzend 
den dor Wonne ſabbernd — in dem Willen, daß es Schund sit. 
ſie da konſum ieren. 
Nat ich iſt für uns das Gegenteil von Sachlichkeit. Das ſchließt 
aus, daß ſpatere Geſchlechter unſere „neue Sachlichleit“ 
aleinſt als „Kitſch“ ablehnen werden. Denn der Geſchmack 
Liegt dem Wandel, und erſt wenn der Kitſch hiſtoriſch wird, 
er neutral als Dokument einer verwichenen Zeit da. 
nah R tft nicht alles Kitſch was glänzt. Glänzt es ein wenig 
Die z als unbedingt nötig wäre, dann iſt es todficher Kitsch. 
Nag ergoldung, der Gips, der Stuck, der billige Pomp, die gute 
mla; (auch „kalte Pracht“ genannt). alles Ueverladene, alles 
Far Verſchnörkelte, die bunten Glaskugeln in Nachbars 
ne ten, die künſtlichen Fliegenpilze und Rehe und Wichtelmän⸗ 
de die Material⸗Vermanſchung und kurzum das Künftliche. 
Kp'einer Marmor iſt nicht minder kitſchig als Schinken aus 
min Pan; und die Holzmaſerung (jtatt lackierten Brettes) nicht 
dichte: als Poeſiealbum mit pickfeinem Ledereinband aus ge⸗ 
er Pappe. 
Ar Kitſch iſt Lüge, iſt Vortäuſchen. Der Mann mit gußeiſerner 
Llühtatte Vorhemdchen und Röllchen war der Prototyp des ver⸗ 
Ren Menſchen: die Gußeiſerne ſpiegelte eine gebundene 
taten tte vor das Chemiſett ein ſauberes Hemd, und die Röllchen 
zun ſo, als ſeien ſie angenähte Manſchetten. Dieſe drei Uienſi⸗ 
zu Haben mit Arm und Reich nichts zu tun. Sie ſind mit Recht 


” Scherzartikeln des Knaaiſch⸗Komikers hinabgeſunken. 


Wund das erboſte mich. 
er 


unte 


Die Taſſe mit Schnurrbartſchützer (einbeioniert!) oder die 
Schnurrbartbinde haben nichts vorgetäuſcht, waren grundehrlich 
gemeint und ſchlummern trotzdem ols Kinderſchreck im Muſeum 
des Doktors Pazaurek zu Stuttgart. Eine Leuchtfontäne wird 
bei Pazaurek nicht gezeigt. Sie würde den Küſch überſchwemn⸗ 
men. Als kleiner Junge erblickte ich die erſte Leuchtfontäne 
(1897) auf einem Weiher der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Gewerbe⸗ 
uusſtellung, ſperrte Maul und Augen auf, ſtaunte begehrlich in 
die Herrlichkeit und tat den verbürgten Ausſpruch: „Wie lauter 
Limonade!“ 


Leute leiſte ich mir hin und wieder — bei Ausflügen — 
das grüne oder gelbe oder furchtbar rote Zeug und fahre ſomit 
abſichtlich per Retourkutſche in die Kinderzeit zurück. Man ſieht, 
daß Kitſch ſogar trinkbar iſt. 


Die wundervollen Sofakiſſen aus Zigarrenbändern, die 
Wanddecken aus Seidenreſten, die Uhrketten aus den Haaren 
lieber Verſtorbener kommen ſacht aus der Mode. Handarbeiten 
in Filet, Chenille, Richelieu mit Hardangerdurchzug, Lochſticke⸗ 
rei und die türkiſchen a⸗jour⸗Dinge verlaufen im’ Sande. Wir 
haben keine Zeit mehr dazu. Allenfalls mit Radio gewappnet. 


Wir haben dafür anderen Kitſch. Zumal ſprachlichen. Denn 
wie früher „voll und ganz“ Sprachkitſch war, jo ſind es heute die 
Ausdrücke „irgendwie“, „Eingeſtelltſein“, „Mentalität“, „durch⸗ 
bluten“, „innere Sekrete“ und „Fingerſpitzengefühl“. Viele 
Lieder und nahezu ſämtliche Schlager fallen unter die Rubrik 
„Kitſch“, und nicht nur in Literatur und Muſik blüht der Kitſch, 
ſondern auch in der Architektur, in der Medizin, im Film, in der 
Pädagogik und in der Politik (die zur Phraſe greift, um Gedan⸗ 
ken zu erſetzen). 


Am intenfioften ſprießt der Kitſch im trauten Familienkreiſe. 
Ich beſitze eine Sammlung von „Kinderglückwünſchen“, „Weih⸗ 
nachtsaufführungen“. „Polterabendſcherzen“ und dergleichen 
Aus der Gegenwart. Da braucht nichts parodiert werden Es 
iſt vollendete Parodie. Ein paar Proben: „Heute zu der Hoch⸗ 
zeitsfeier — iſt für Euch mir nichts zu teuer — meine Sparkaſſ' 
tu ich plündern — will mit dieſen Floras Kindern...” Oder: 
„Liebſte Eltern, hört mal an — ich will haben ein Gewehr — 
einen ſchönen, ſcharfen Degen — wie ihn die Soldaten tragen 
— und dann möchte ich noch haben — eine Trommel und enorm 
— gerne eine Uniſorm!“ Oder: „Es keimen reiche Triebe — 
in allen Herzen heut, — Und auch die inn'ge Liebe — Zen! ihre 
Gaben beut.“ Oder: „Bewegt von kindlich reinem Triebe — 
mein Auge, ach wie trunken ſchaut, was mir zum Feſt der Näch⸗ 
ſtenlieve — ſo reich, ſo freudig aufgebaut. — Wie freudlos wäre 
doch mein Leben — wer würde ſich der Waiſe nah'n — hättſt 
du mit Liebe nicht umgeben — mich ſtels, du lieber, edler Maun.“ 

Das eine Buch erteilt ſogar „Winke“ für Darſtellung von 
Engeln: „Flügel könnt ihr euch ſelbſt herſtellen. Ihr ſchneidet 
euch zunächſt die Form in Papier aus, dann legt ihr weiße. 
ſteife Gaze in ziemlich breite Längsfalteu, legt die Form darauf 
und ſchneidet ſie in der pliſſierten Gaze nach. Den Rand ſteift 
ihr mit Blumendraht und überzieht das ganze mit Silbertar⸗ 
latan. Im Notfall genügt auch Seidenpapier. Die Flügel wer⸗ 
den halb aufgeſchlagen getragen. Sie eignen ſich für Elfen, 
Amoretten, auch Engel, ſofern ſie in der Mehrzahl auftreten. 
Etwas anderes iſt es mit den Flügeln des Schutzengels, die man 
gewöhnlich lang herabhängend, oben mit großer Biegung, unten 
ſpitz auslaufend hat. Sie erwecken den Eindruck des Friedens 
der Ruhe, während jene kleinen Flügel uns an fröhliches Um: 
herflattern gemahnen.“ 

Ich kenne Erwachſene die eines Schutzengels dringender be⸗ 
dürfen als ihre Kinder. In puncto Geſchmack. Geſchmack iſt 
erlernbar. Er ſchickt ſich an, vom einſamen Thron zu ſteigen 


Die Dame und ihr Sporkanzug 


en oPnjama; Bole rojäckchen und Beinkleider (in mexikani⸗ 
Nu Schnitt) aus karierter Helvetiaſeide mit ſchwarzen 
aug 5 — weiße Seidenbluſe — Panamahut mit Spiegel 
In er gleichen Helvetiajeide. 
Weanzug: ſchwarzer Grund mit weißen Tupfen und weißen 


Schrägſtreifen — weißer Gürtel — Badecape aus weißem 
Kräuſelſtoff mit ſchwarzem Saum in apartem Muſter. 

3. Wanderkoſtüm aus Eovercoat — Bluſe aus geſtreiftem 
Seidentoile — breitrandiger Filzhut — Stulpenhandſchuhe 
4. Aermelloſes Tenniskleid mit ſeitlich gefnöpften Paſſen an 

Bluſe und Rod — der pliſſierte Rock ſeitlich geſchlitzt. 


und ſich unter das Volk zu miſchen. Dieſer und jener hat noch 
Angſt davor. Man möchte ſich nicht ſo ohne weiteres mit dem 
guten Geſchmack einlaſſen. Mein Freund Erich hat einen Klo: 
ſettpapierhalter mit Muſik. Solange er ſich daruber im klaren iſt 
daß hier Komik geleiſtet wird, darf er. Kitſch iſt Kitſch, wenn 
man nicht merkt, daß es Kitſch iſt. 

„Man“ iſt natürlich der andere. Unlängjt war ich mit dem 
„man“ zuſammen. Auf der Gattersburg ſind köſtliche Gläſer zum 
Durchgucken. In diverſen Farben. Damit die Landſchaft zum 
Kitſch wird. Man guckte durch, und — o Wunder! — die Ge⸗ 
gend war tauſendmal hübſcher als ohne Glas. Ich guckte eben⸗ 
falls durch. Tatſächlich; eine wildromantiſche Sache breitete ſich 
vor mir aus. 

Vielleicht ſoll man alles durch liebenswürdig gefärbte 
Gläſer angucken. Vielleicht iſt Kitſch das Ideal. 


die Macht des Geſanges 


Darauf waren die Herren Spitzbuben nicht gefaßt geweſen, 
als ſie nächtlicherweile in eine Wohnung einbrachen, um ihre 
Vermögensverhaältniſſe aufzubeſſern Gegen alles find die Ver⸗ 
brecher gewappnet, gegen heimtückiſche Ueberfälle mit Revol⸗ 
vern und ſonſtigen Mordinſtrumenten, gegen wütend bellende 
und biſſige Hunde wiſſen fie ſich zu ſchützen, ſelbſt der Polizei 
gegenüber, die ſie in ihrer Arbeit ſtören will, ſtehen ſie ihren 
Mann. Aber das war zu viel! Dem waren ſelbſt die eiſernen 
Nerven hartgeſottener Verbrecher nicht gewachſen! Wis ſie ges 
rade in beſter „Arbeit“ waren, da klangen plötzlich aus dem 
Nebenzimmer mit Klavierbegleitung von zitternder, längſt 
brüchiger Damenſtimme geſungen die Töne: „Liebe mich — und 
mein Geld iſt dein!“ Nun weiß man nicht: war den Einbrechern 
der Preis für die Ware“ zu hoch oder hatte ihnen der muſika⸗ 
liſche „Genuß“ einen fürchterlichen Schrecken elngeſagt — je⸗ 
denfalls ergriffen ſie eiligſt die Flucht und ließen ſogar ihr Ein» 
bruchswerkzeug zurück. Und klagend rauſchten hinter ihnen noh 
die ſehnſuchtsvollen Töne! „Ach bleib bei mir und geh nicht 
fort, an meinem Herzen iſt der ſchönſte Ort!“ Aber ſelbſt dieſer 
lieben⸗würdigen, in fo „ergreifenden“ Klängen vorgetragenen 
Einladung leiſteten die entſetzten Spitzbuben nicht Folge — ein 
Einbrecher fürchtet eben ſtets, „ergriffen“ zu werden. 
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Wagerecht: 1. Figur aus „Lohengrin“, 3. Nebenfluß der 
Donau, 8. Figur aus der „Walküre“, 12. Raubtier, 13. Brenn⸗ 
ſtoff, 14. Fiſch, 15. Gewäſſer, 16. geographiſcher Ausdruck, 17. 
Straußenart, 18. Monat, 20. Raubvogel, 21. Stadt in Sachſen, 
24. nordiſches Sagenbuch, 25. Stadt in Rußland. 

Senkrecht: 2. Nebenfluß der Donau, 4. Nebenfluß der 
Weichſel, 5. deutſcher Dichter, 6. Dichtungsart, 7. Stadt in 
Sizilien, 8. Stadt in Schleswig⸗Holſtein, 9. bibliſche Frauen⸗ 
figur, 10. Raubtier, 11. Liebhaber, 19. germaniſcher Gott, 22. 
Wahrheitsbekräftigung, 23. deutſcher Kurort. 


Auflöſung des Kreuzworkrätſels 
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Deutſche Krebsbekämpfung 


Von S. Aſcher. 


Beängſtigend iſt die Zahl der Todesfälle geſtiegen, die 
Deutſchland durch die Krebskrankheit zu verzeichnen hat. Jeder 
zehnte Mann vom 40. Jahr aufwärts und jede ſiebente Frau vom 
45. Jahr an leidet an dieſer furchtbaren Krankheit, und wie die 
Statijtiten der Länder ergeben, hat die Krebsſterblichkeit in 
Deutſchland die Ziffer 11 auf 10 000 Lebende erreicht. Das iſt 
eine Entwicklung der die Behörden nicht mehr tatenlos zuſehen 
konnten, Wohl ſteht Deutſchland in der Frage der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Krebsforſchung den anderen Ländern nicht nach, aber die 
praktiſchen Maßnahmen, die bei uns zur Krebsabwehr bisher ges 
troffen wurden, ſind völlig unzulänglich gegenüber den Einrich⸗ 
tungen, die man in Frankreich und Schweden kennt. Endlich 
haben ſich nun die zuſtändigen Behörden entſchloſſen. dieſem Zus 
ſtand ein Ende zu bereiten. Das Reichsinnenminiſterium be⸗ 
reitet eine großzügige Organiſation für Krebsbekampfungen vor. 
und ſchon in den nächſten Wochen wird man über die erſten greif⸗ 
baren Reſultate näheres erſahren. Bei der Bedeutung, die 
dieſes Problem für die Volksgeſundheit beſitzt, muß man jedoch 
fordern, daß die geplannten Maßnahmen mis möglichſter Eile ge: 
troffen werden. Leider ſcheinen gewiſſe amtliche Stellen die 
Wichtigkeit umfangreicher Abwehrmaßnahmen noch nicht begriffen 
zu haben, ſonſtskann man es ſich nicht erklären, weshalb die Er⸗ 
richtung eine Krebsbarade, für deren Baus und Einrichtung die 
Mittel bereits vorhanden find, daran ſcheitern foll, daß das is 
nanzminiſterium die Bewilligung des Gehalts für die drei not⸗ 
wendigen Krankenſchweſtern verweigert. 

Für eine möglichſt, raſche, großzügige Organiſierung der 
Krebsbelämpfung tritt auch eine Kapazität auf dieſem Gebiet ein, 
Profeſſor Blumenthal, der Direktor des Inſtituts für Krebsfor⸗ 
ſchung und Leiter des Deutſchen Zentralkomitees zur Erſorſchung 
und Bekämpfung der Krebskrankheit. „Ich bin dafür“, ſo 
äußert Profeſſor Blumenthal. „„daß man zunächſt die bereits be⸗ 
ſtehenden Inſtitutionen unterſtützt und weiter ausbaut. Es iſt 
meiner Meinung nach unbedingt erforderlich. daß man die in 
Berlin und Heidelberg befindlichen Krebsforſchungsſtätten zu 
Zentralſtellen der Krebsbehandlung ausbaut, Das iſt unbedingt 
notwendig, wenn man eine ſachgemäße Behandlung mit den 
Hilfsmitteln der Nadiumtherapie ermöglichen will. Aber auch 
nur ſo kann man geeignete Fälle für einzelne Behandlungsmetho⸗ 
den herausnehmen und ein Zusammenarbeiten von erfahrenen 
Kreöskennern und geübter Radiotherapeuten ermöglichen. Aus 
ßerdem kann man an dieſen Zentralſtellen größere Radiummengen 
anſammeln, die viel ſparſamer und nutzbringender verwaltet 
werden können, als wenn kleine Mengen an verſchledenen Inſtl⸗ 
tuten verbraucht werden. Es iſt ja niemandem damit geholfen, 
wenn ſich beiſpielsweiſe eine Stadt eine geringe Radiummenge 
anſchafft, und einzelne Aerzte nun einfach zu behandeln beginnen. 
Nur durch jahrlange Beſchäftigung mit dieſer Materle kann eine 
genllgende Erfahrung erworben werden. Außerdem muß für die 
Heranbildung geeigneten Nachwuchſes geſorgt werden. Werben 
doch von vielen Medizinſtudenten die Krebskurſe allzu ſehr ver⸗ 
nachläſſigt. und viele bekommen nur operale Krebsfälle zu ſehen. 
An den Zentralſtellen muß eine Anzahl von geſchulten Aerzten 
und Phyſikern herangebildet werden, die dann ſpäter auf neu er» 
richtende Inſtitute verteilt werden. Wieviel neue Zentralſtellen 
geſchaffen werden müffen, läßt RG heute noch nicht jagen. Nicht 
minder wichtig iſt das Problem der Volksaufklärung. Noch 
immer befinden ſich viele Krebskranke in der Behandlung von 
Kurpfuſchern, die ihnen finnloſe Mittel verordnen. Viele Krebs⸗ 
fälle könnten gehellt werden, wenn ſich die Patienten rechtzeftig 
entſchließen würden, einen Arzt aufzuſuchen. Wenn man die 
ſchwindelhaften Anprelſungen der Kurpfuſcher lieſt, muß man ſich 
darüber wundern, daß es Überhaupt noch Krebsfälle gibt.“ 
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Die leicht herz uſtellende Margenlacke W 39 209 gibt Anregung zur Ber⸗ 


wendung von Stoffreſten in zwel Farben. Der Kragen, der Weſteneinſatz und 
die Armelblenden find aus doppeltem Stoff hergeſtellt, was die Arbeit erleichtert. 
Erſorderllch 1,50 m farbiger, 60 am weißer Stoff, je 80 cm breit. BeyersSchnitte 
für 98 em Oberweite zu 70 Pfg. 

Weiße, durch Stäbchentohlnaht augeſetzte Benden bilden dis hübſche Gar⸗ 
nitur des Hemdbelnkleides W 61828 aus roſa Barift, das in durchgehender 
Form geſchnitten und vorn durch zwet Birſengruppen eingehalten iſt. In aparter 
Welle iſt das Manogramm angebracht. Erforderlich 1,50 m Stoff, 80 om breit, 
Beyer⸗Schniite für 88, 08 and 104 em Aberweite zu je 70 Pfg. 

Mit W 59210, W 59311 und W 69242 zeigen wir eine hübſche Wäfches 
gruppe mit Übereinſtimmender Oaruttur, is Material diente bellgellne, welche 
Kunſtſeide und weiber, in ſich gemuſterter Batiſt für die Nandſäume. Diefe ſind 


in Bogenlinie anlangetttert, Können abee anch mit der Maſchtne augeſchlagen 


werden. Die Ränder finh in ſchmale Menden aus dem einfarbigen Stoff ges 
faht. Das Nachthemd hat glockige Armelanſatz teile und wird durch einen Seiden⸗ 
bandgürtel zufammengehalten. Urferbralch 2,80 m Stoff, 80 em breit. — Der 
ſelinſch gereihte Nock des Unterkleides IR in Gürtelböhe angeſetzt. Erforderlich 
1,80 m Stoff, 80 am breit, — Bas Hembbeinkleid hat im Scheitt Knopſſchluß. 
Erforderlich 1,50 a Gtoff, 80 em breit, Ide alle drei Wäſcheſtüche braucht man 
insgefamt 1,50 Veſazſtoff, 80 em breit. Bezer⸗Schnitte für 92 und 100 em 
Oberweite zu je 70 Plennige. 
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Wo keine Verkaufsftelle am Ort, beziehe man alle Schnitte durch: Verlag 
Otto Beyer, Nelp le, Werfttrade 72. 
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„Vor einiger Zeit hat das Reichsinnenminiſterium Sachver⸗ 
ſtändige nach Paris und Stockholm geſandt, deren Berichte eine 
Unterlage für die Maßnahmen des Miniſteriums bilden ſollen. 
Neben den Berliner Profeſſoren Friedrich und Halberſtädter ge⸗ 
hören auch Dr. Meyer aus Bremen und Profeſſor Dr. Werner 
aus Heidelberg der Kommiſſion an. In Beſprechungen mit den 
maßgebenden Aerzten der franzöſiſchen Inſtitutionen hat man zus 
nächſt feſtgeſtellt, daß die beiden franzöſiſchen Geſellſchaften, die 
ſich die Bekämpfung der Krebskrankheit zur Aufgabe gemacht 
haben, eine rührige öffentliche Propaganda betreiben, um wei⸗ 
teſte Schichten der Bevölkerung auf die Gefahren dieſer Menſch⸗ 
heitsgeißel hinzuweiſen. Frühdiagnoſen, Frühbehandlung 
und Fürſorge für die Kranken ſind die Grundprinzipien, die man 
in Frankreich befolgt. Auch in Deutſchland will man künftig nach 
dieſen Grundſätzen arbeiten. Nicht minder wichtig iſt die Unter⸗ 
ſuchung und Beratung bedilrftiger Krebskranker, wifſenſchaft⸗ 
liche Laboratorſumsforſchung und die ſtatiſtiſche Verarbeitung des 
behanvelten Krankenmaterials. Als Richtlinle für die neu zu 
ſchaffende Organiſatlon und als Ergebnis der Studienreiſe hat die 
Kommiſſion folgende Grundſätze aufgeſtellt: Um eine wirkſame 
Bekämpfung der Krebskrankheit zu ermöglichen, muß eine gründ⸗ 
lichere und raſchere Erfaſſung der Krankheit und frühzeitige Be⸗ 
handlung einjegen. Die Fürſorge für Krebskranke muß ausge⸗ 
baut werden, daneben ſind zentrale Behandlungsſtellen einzurich⸗ 
ten, bei denen die jogenannte Großſtrahlenbehandlung ermo- 
glicht wird. Die vorhandenen Radiumbeſtände müſſen rationell 
verteilt, Vorkehrungen gegen Radiumſchäden getroffen werden. 

Wenn auch eine ſtraffe Organiſation ſicherlich gute Ergebniſſe 
erzielen wird, muß man doch bedenken, daß den deutſchen Inſti⸗ 
tuten keineswegs ſolche Mittel zur Verfügung ſtehen wie etwa 
den franzöſiſchen und ſchwediſchen. Wiro doch beilſpielsweiſe das 
fra nzöſiſche Rad iuminſtitut, das unter der Leitung der berühmten 
Madame Curie ſteht, von der Univerſität Paris, dem Inſtitut 
Paſteur, der Akademie der Wiſſenſchaften, der Akademie der 
Medizin und anderen ſtaatlichen Organſſationen unterftügt. Den 
Inſtitut ſtehen ſechs Gramm Radium zur Verfügung, von denen 
Madame Curie, ein amerlikaniſcher Spender und der franzöſiſche 
Staat je ein Gramm Henri de Rothſchild ein halbes Gramm yes 
ſchenkt haben. Sechs Gramm Radium haben auch die ſchwediſchen 
Inſtitute aus einer Jubiläumeſtiftung geſchenkt erhalten. Das 
find unmerhin beträchtliche Mengen, mit denen man zahlreiche 
Behandlungen vornehmen kann. Wenn nun auch Deutſchland ſich 
heute nicht den Luxus erlauben kann, größere Radiummengen 
anzukaufen, wird es doch gelingen, der gefährlichen Volkskrank⸗ 
heit durch entſprechende Maßnahmen Einhalt zu bieten. Ein ver⸗ 
heißungsvoller Auftakt zu der großen Neuerung 1 berelts dadurch 
gegeben, daß ſich in dieſen Tagen die für die Krebsbekämpfung 
in Frage kommenden Organiſationen in Baden, Banern, 
Württenherg, Fannover und Schleswig⸗Holſtein zu gemeinſamer 
Arbeit zuſammengeſchloſſen haben, 


Schwäbiſches 

Anno Lammle, eine Bäuerin aus Feldſtetten im Schwäbi⸗ 
ſchen, führt mit der Lokalbahn von Laichingen nach Nellingen. 
Im letzten Augenblick vor der Abfahrt ſteigt ein Neger ins 
Abteil. Anna iſt erſtaunt, verblüfft, entgeiſtert. 
Nach einer Weile ſpricht Anna den Neger an: 
„Ste“... „Ja?“... Pauſe. 
„Sie ſind doch it vo Laichingen?“ .. „Nein.“ 
„Ond an it vo Nellingen?“ . . „Nein.“ — Sehr lange Pauſe. 
„Drum.“ 
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Name! — ſpäter wird es trüb, und zwar je älter, deſto trübe“ 


Friſche Eier und ihr Wert 


Von Leeithin, Choleſterin und Vitaminen. — Eier wic [5 
Alternde. — Gegen Rachitis. — Woran erkenne ich das friſche 


Von Phönix. 

Immer mehr wird es erkannt, welch wichtige Quelle 
Kraft und Geſundheit uns die Natur in den Eiern gegeben 
Denn dieſe enthalten beſonders Stoffe, die zum Aufbau unſect 
Körpers einfach unentbehrlich ſind. Es ſind dies: das Lecithil 
das Choleſterin und die verſchiedenen Vitamine. Sie find Hau“ 
ſächlich nur in frisch gelegten Eiern in voller Kraft vorhanden 
und dies iſt für uns wichtig zu wiſſen. * 10 

Das Leeithin iſt hauptſächlich an den Dotter gebunden. a 
unfer eigener Körper enthält es, und zwar bejonders in B 
und Drllſen. Nervenſubſtanz und Gehirn. Daher werden Med 
mente verordnet, welche Lecithin enthalten. um die Nerven col 
zu heben. Es vermittelt den Stoffwechſel der Zellen u 
einader und die Nahrungsaufnahme von außen, und it jom 
weſentlich tätig beim Aufbau der Organe und Gewebe. 
dleſe ſo ungeheuer lebenswichtige Subſtanz iſt am allerreichlih 
ſten im friſchgelegten Ei enthalten. Beſonders reichlich bran 
es heranwachſende Kinder: aber auch alte Leute, weil es d 
Gewebsverfall entgegenwirkt und ſomit kräftig erhält. 

Anzertrennlicher Begleiter des Lecithins iſt das Choleſtetl 
dem immer eine gewiſſe Menge Ergoſterin beigemengt iſt, we 
beiden Stoffe die mit Recht ſo gefürchtete Rhachitis der Ainet 
verhindern und heilen Gibt man rhachitiſchen Kindern Eier 
eſſen, ſo führt man ihnen in angenehmer Form, dle zugleich 
Ernährung dient, dasjenige zu, was in dem ſo abe 
ſchmeckenden Lebertran enthalten iſt. Wieder ein Beweis m 
den großen Wert der friſchen Eier! 

Außerdem find in den Eiern auch das wahstumfächei 
Vitamin A enthalten und — mit größter Wahrſcheinlichkeit 9 
es behauptet werden — auch alle die anderen hochwichtigen 
bensfördernden Stoffe, die wir unter dem Namen Vitamine 7 
ſammenfaſſen. Durch das Vitamin A kann Schwe 
14 


nos 


se 


bei ſchwangeren Frauen und jtillenden Müttern vorgel eugt 
den; und außerdem zieht auch der Embryo, ſowie der Säugl 
Gewinn daraus. And wie vorteilhaft find die Eier für un 
heranwachſenden Kinder. In ihnen werden ja das Eiſen, 15 
Kalk, das Phosphor und das Eiweiß, das ſie zum Aufbau ut 
zur Vollendung ihres Körpers brauchen, in einer höchſt w 
ſamen und dabei leichtverdaulichen Form zugeführt. 

Noch etwas muß bemerkt werden: Ernährung mit e 
aus dem Ei bringt nie fene ſchädlichen Folgen mit fig, die 
beim Fleiſcheiweiß in Form von Gewicht auftreten ſehen. 6 

Vom dritten Tage an bis zum zehnten nehmen alle die 
wertvollen Stoffe im Ei ab, fo daß es nach dem zehnten I 
nicht mehr als friſches bezeichnet werden kann. 10 

Ob ein Ei noch friſch iſt, kann man fo erkennen: Man 
es in geſalzenes Waſſer lein gehäufter Eßlöffel Salz auf el 
halben Liter Waſſer). Bleibt das Ei wagrecht am Boden Ni 
jo ift es friſch, je Alter es iſt, deſto mehr ſteigt es empor 
ſchwimmt mit einem Monat mit der Spitze nach unten. 
tft das Klar eines friſchen Eies ganz durchfichtbar — daher 
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der neue Direktor des Inftituts für Schiffs 


1 und Tropenkrankheiken in Hamburg 
be der hervorragende Spezialiſt für Tropenkrankheiten, Ge⸗ 


. 


Die Danziger Marienkirche in ernfler Gefahr 
Danzigs ſtolzes Mahrzeichen, die Oberpfarrkirche zu St. Marien (links), eine der ſchönſten und größten 
evangeliſchen Kirchen, iſt ernſtlich gefährdet. In mittlerer Höhe des 76 Meter hohen Turmes find Riſſe ent: 
itanden, die an der Nord» und der Südſeite von beängſtigender Breite find (rechts). Die notwendigen Mittel 
für die Rettung des wundervollen Bauwerkes ſollen durch eine beſondere Sammlung aufgebracht werden. 
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Ein Großfeuer im Hamburger Hafen 
zerſtörte am Abend des 22. Juli mehrere große Lagerſchuppen 
der zur ehemaligen Vulkan⸗Werft gehörigen Howaldts⸗Werke. 
Durch den Einſatz von mehr als der Lälite der Hamburger 
Feuerwehr gelang es, das Feuer nach einigen Stunden nieder⸗ 

zulämpfen. 


rat Profeſſor Dr. Fülleborn, der bisher als Abteilungs⸗ Die Hnnderfiahr-Feler der Unabhängigkeit Belgiens 
vorſteher an dieſem Inſtitut gewirkt hat. erreichte ihren Höhepunkt mit den am 21. Juli in Brüffel einge leiteten mehrtägigen Feiern, deren Mittelpunkt ein vatriotiſches 


Feſt vor dem Triumphbogen des 50⸗Jahr⸗Palaſtes war. Die ge ſamte königliche Familie, für die eine prunkvolle gekrönte Ehren⸗ 
loge errichtet war, nahm an dieſer Feier teil. 


dun Die Flngzengkafaſtrophe in England 
% einer privaten engliſchen Luftfahrtgeſellſchaft gehöriges Perſonenflugzeug ift am 21. Juli während des Fluges nach 
Non bei Gravesend (Grafſchaft Kent) infolge Flügelbruchs abgeſtürzt. Unter den ſechs Inſaſſen, die ſämtlich ums Leben 


N en, befanden ſich der Großinduſtrielle Sir Edward Ward (im Ausſchnitt links) und Lord Dufferin (rechts), der frühere 


ent des Senats von Nordirland. Die Aufnahme wurde (mit Ausnahme der eingeſetzten Köpfe) telegraphiſch gesendet. 


* 
2 


We 
eee 

ll 

or. 8 


* „ 1 

. er Se 

IN e 
— 


er. >| — — 


Rappolisweiler im Elſaß 
am Oſtrande der Vogeſen — im Vordergrunde die Ruine 
Ulrichsburg. 
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Jugend vor Gericht. 


Von Henny Pleimes. 

„Ich will nicht von der Mutter weg.“ Nahezu achtzehn 
Jahre iſt der große, breitſchultrige Burſche alt. eh iſt 
er nicht zu den angeſetzten Terminen erſchienen. Heute wird 
er durch die Polizei vorgeführt. Eine weiße Binde liegt als 
dicker Wulſt über dem verſchlaſenen Geſicht. Der Vater habe 
ihn geſchlagen. Die Akten ſagen aber, daß der Vater — 
Stiefvater — ſich auſs beſte ſür den Sohn eingeſetzt hat. Die 
Mutter iſt der böſe Geiſt des Jungen. Sie hat ſich ſchon 
hinter den ſchwänzenden Schulbuben geſtellt, der keinen Ab⸗ 
ſchluß erreichte. Der Beſcheid des Amtsarztes lautete ſchon 
vor drei Jahren auf geiſtig⸗ſeeliſche Verwahrloſung, auf 
Grund unzulänglicher Erziehung. Aus der Fürſorgeerzie⸗ 
hung entflohen, wird er von der Mutter zurückgehalten. 
Zwangsmaßnahmen verſagen angeſichts ihrer hyſteriſchen 
Erregbarkeit. Um ihn vor der gefährlichen Liebe dieſer 
Mutter zu ſchützen, wird er vom Gericht aus unter Bedeckung 
zunächſt in ein auswärtiges Krankenhaus gebracht, um dann 
als Ultima ratio wieder in Fürſorgeerziehung zu kommen. 
Der Junge aber, der der Erſcheinung nach ein Mann ſein 
könnte, ſagt: „Ich will nicht von der Mutter weg.“ 

„Es kauſt niemand was bei uns.“ Der das ſagt, iſt ein 
kleiner blaſſer Junge, dem die Augen voll dicker Kinder⸗ 
tranen ſtehen. Baſteln iſt feine Wonne. Eine Radio⸗An⸗ 
lage hat er daheim allein fertig geſtellt. Nun wurde er Lehr⸗ 
ling in einem Geſchäft mit elektriſchen Bedarfsartikeln. Die 
Werkzeugkiſte daheim iſt leer. Hier aber liegt es herum, was 
er ſo gut gebrauchen kann: Draht, Schalter, Zangen. Er 
hats mirgenommen. Auf die Ermahnung, daß man ſowas 
kaufen müffe, fagt er kopfſchüttelnd: „Es kauft niemand was 
bei uns.“ Der andere Weg iſt der ſelbſtverſtändliche. Nun 
hat der 15jährige Bub ſeine Stelle verloren, kommt unter 
Schutzaufſicht, wird ſchwer eine neue Lehrſtelle finden und 
ſchwer einen neuen, graden Lebensweg. 

„Wir können unſer Kind felber erziehen.“ Das „Kind“ 
ſteht im Verdacht, eine neue Fahrradlampe im Hausflur von 
dem Rade eines Handwerkers geſtohlen zu haben. Es läßt 
ſich nicht nachweiſen. Die Verhandlungen geben das Bild 
eines ſchwererziehbaren Jungen, dem die Eltern nicht ge⸗ 
machſen ſind. Als aber die Frage der Schutzauſſicht gegen⸗ 
über dem die Eltern um Haupteslänge überragenden Sohn 
erörtert wird, bricht helle Empörung auſ: „Wir können un⸗ 
ſer Kind ſelber erziehen.“ 

„Er will ſich nicht dreckig machen.“ Das Schloſſerhand⸗ 
werk aber geht nicht ab ohne ſchwarze Finger. Darum will 
der große, ſchlanke Elegant von 17 Jahren lieber ungelernter 
Arbeiter ſein, Gelegenheitsarbeiter, bei der man, wenns ei⸗ 
nem nicht mehr paßt, nach Herzensluſt bummeln kann. Vater 
und Mutter ſtehen klein und unſcheinbar neben ihm, bewun⸗ 
dern den ſchönen, gewandten Sohn, deſſen weiche feminine 
Art auf gefährliche Wege deutet Trotz geiſtiger Regſamkeit 
verſagt er im Beruf und Berufsſchule. Wegen fortgeſetzten 
Schwänzens fteht er hier. Die ſenſible Mutter deckt den 
Sohn. der über ſeine Verhältniſſe hinaus gut gekleidet iſt. 
Das Abgleiten des Sohnes will fie nicht fehen. Ob die über 
ihn verhängte Fürſorgeerziehung der rechte Weg iſt für den 
Frühreifen und ſittlich Haltloſen? 

Die Altersgrenze für Jugendliche iſt in Strafſachen ſeit 
kurzem auf 21 Jahre ſeſtgeſetzt. Damit hat ſich die Arbeit 
des Jugendgerichtes vermehrt. Wie die Beiſpiele zeigen. han⸗ 
delt es ſich der Verfehlung nach zumeiſt um kleine Dinge. 
Die Vergehen aber gewinnen an Bedeutung dadurch. daß fie 
in der Zeit entſcheidender Entwicklung den Beginn eines Ab⸗ 
gleitens darſtellen, ſo daß vor dem Strafmaß als Sühne der 
Vergehen ſozialpädagogiſche Erwägungen ſtehen muſſen. 

Für die gleiche Alterslage hat die Zahl der „Falle“ ab⸗ 
geneunnen. Im allgemeinen ſieht man mehr als früher von 
Strufantränen gegenüber Jugendlichen ab. Einen großen 
Teil der Falle erledigt heute die Fürſorge, das Jugendamt 
unter der Hand. Schuld im weiteren Sinne trägt an der 
Kriminalität der Jugendlichen die mwirtfchaftlihe Not — es 
handelt ſich zumeiſt um Kinder der Armut. Das Schwer⸗ 
gewicht der Schuld aber liegt, wie die angeführten Fälle 
zeigen, im Verſagen des Elternhauſes, vor allem im Ver⸗ 
fagen der Mütter. Und an dieſem Punkte muß verantwor⸗ 
tungsbewußte Wohlfahrtspflege einſetzen und das beſondere 
Intereſſe der an Jugendgerichten und in den ſozialpäda⸗ 
gogiſchen Ausſchüſſen tätigen Frauen. 


Entwicklung und Verfall 
der Kochkunſt. 
Von Lina Pietzſch. 

Seit altersher ſtand die Kochkunſt im Dienſte der Ge⸗ 
ſelligkeit. Zu den philoſophiſchen und künſtleriſchen Gaſt⸗ 
mählern der griechiſchen und römiſchen Blütezeit, an den 
Höfen der Renaiſſancefürſten und am Hofe der franzöſiſchen 
Könige gehörte die auserleſene Tafel. In den Marchen von 
„Taufend und Eine Nacht“ ſehen wir die Feſte orientaliſcher 
Fürſten mit köſtlichen Taſelfreuden eingeleitet, aber auch au 
den alten deutſchen Kaiſerhöfen und in den Ritterburgen 
wußte man beſonders gut geratene Gerichte zu würdigen und 
zu belohnen. Und wenn das Heldenlied von den Ehren ſingt, 
die einem geſchätzten Gaſte zu Teil wurden, dann vergißt es 
nicht die Darbietungen der Küche zu erwähnen. wobei frei⸗ 
lich die Zahl der geſchlachteten und aufgetragenen Tiere die 
größte Rolle ſpielte. So mancher diplomatiſche Sieg der 
hohen Politik wurde ſchon in jenen Tagen wie in den heuti⸗ 
gen durch beſonders hervorragende Darbietungen der edlen 
Kochkunſt eingeleitet. 8 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine ſolche Hochſchätzung 
der Kochkunſt und ihrer Erzeugniſſe auch auf die Einſchätzung 
des Kochkünſtlers wirken mußte. Schon in Rom gewann der 
anfänglich minder geachtete Kochſklave Rang und Anſehen, 
wurde ſehr häufig in Anerkennung ſeiner hervorragenden Lei⸗ 
ſtungen freigelaſſen und errang in der Freiheit durch die wei⸗ 
tere Ausübung ſeiner Kunſt Vermögen und Anſehen. Die 
Wiege der modernen Kochkunſt iſt Italien. Von dort aus 
kam ſie durch Katharina von Medici nach Frankreich, wo ſie 
die ibr dort eigene Note erhielt. An den Neuſchöpfungen 
beſonders ſchmackhafter Tunken wirkten übrigens in Frank⸗ 
ich nicht nur die berufsmäßigen Kochkünſtler, ſondern Män⸗ 


ner von Rang und Anſehen mit, Gelehrte, Politiker, be⸗ 
rühmte Dichter. 

Aber nicht nur nach Frankreich zog die verfeinerte Koch⸗ 
kunſt der Renaiſſance. Nürnbergs Patrizierhäuſer boten ihr 
gleichfalls eine gaſtliche Stätte und eine der Heimat gemäße 
Ausgeſtaltung. Und hier tritt uns zum erſtenmal die Frau 
als richtunggebend auf dem Gebiete der Kochkunſt entgegen, 
die wir bisher in der Hauptſache von Männern beherrſcht 
ſehen. Auf Schloß Ambras herrſchte die Patriziertochter 
Philippine Welſer über Küche und Keller ihres Eheliebſten 
und ein Rezeptenbuch aus ihrer Hand beweiſt uns, daß dies 
Regiment ein verſtändnisvolles war. Im Jahre 1655 er- 
ſchien in Hamburg das „New köſtliche und nützliche Kochbuch 
der Fraw Anna Weber,“ im Jahre 1702 in Nürnberg „Der 
aus Parnaſſe ehemals entlaufenen, vortreſſlichen Köchin Ge⸗ 
merkzettel, woraus zu erlernen iſt, wie man neunzehnhundert 
Speiſen wohlſchmeckend zubereiten folle,” 1734 das ebenfalls 
in Nürnberg erſchienene „Die in ihrer Kunſt vortreffliche 
Köchin, oder auserleſenes und vollſtändig vermehrtes Nürn⸗ 
bergiſches Kochbuch.“ 

Aus dieſen Sammlungen erleſener Kochvorſchriften er⸗ 
ſehen wir, daß ſich die Kochkunſt der Frau damals einer gro⸗ 
ßen Wertſchätzung erfreute. Als Gattin des einfachen Man⸗ 
nes bereitete ſie ja längſt ſchon die Mahlzeiten ſelbſt, aber 
erſt viel ſpäter, im Laufe der kulturellen Entwicklung wurde 
ſie zur Herrin über Küche und Keller. Mit dem Augen⸗ 
blicke aber, da die Frau die Küche als ihr perſönliches Wir⸗ 
kungsſeld anſah, verſchwand aus derſelben — aus leicht er⸗ 


. 


Meine Gedanken. 
Von Wilhelmine Funke. 

Meine Gedanken, ihr ſpielenden Falter, die ihr nach 
ſtürmiſcher Wetternot über der neuen Erde im Sonnen⸗ 
glaſt gaukelt. 

Wie euch die nieſtillen Eſpen grüßen im regloſen 
Frieden und die braunen Häupter des Uſerrieds win⸗ 
ken und locken zur Tiefe. 

Müßig hängen Weißwolken am Himmel, wie bleiche 
Roſen in Engelhänden Sie ſügen ſich läſſig zum Strauß 
und ſind mir ſtolze Burgen in Aethergefilden, drin ſelige 
Könige wohnen, die Träume und Märchen zur Erde 
ſchicken, und harrender Ewigkeit heiligen Gruß. 

Mein Sinnen ſucht faltergleich ſich taumelnden Fluges 
ein in den Frieden und irrt, wie verwirrt über wiegen⸗ 
dem Ried. 

Aber dann 
entzückend im 
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klärlichen Gründen — der männliche Koch und an ſeine 
Stelle trat der weibliche Kochkunſtler, die Köchin. 

Während aber der Koch ſeine Kunſt in den Dienſt der 
Geſelligkeit ſtellte, und bis heute noch nach gewerblicher und 
fachgemaßer Ausbildung die beſtqualiftzierten Stellen in den 
erſtklaſſigen Hotels und Reſtaurants einnimmt, blieb der 
Köchin die Wirkſamkeit im Haufe vorbehalten. Ihre Vor⸗ 
bildung gründete ſich nur auf die praktiſche Erfahrung und 
Mitteilung vorzüglicher Köchinnen, aber fie war in ihrer Art 
eine Autorität. Ihr wurden die heranwachſenden Haus⸗ 
töchter zur Aus bildung anvertraut, ja, beſorgte Mütter gaben 
der ſcheidenden Tochter ihr größtes Juwel, die alte, erfahrene 
Köchin in den jungen Eheſtand mit. 

Das neunzehnte und zwanzigſte Jahrhundert mit ſeiner 
Ueberſchätzung intellektueller Werte und einer mehr geiſtig 
gerichteten Ausbildung löſte die Bande, welche die Frau mit 
der Küche verknüpften und trug mit zum Verfall der Koch⸗ 
kunſt im Dienſte der Familie bei, wie wir ihn gegenwärtig 
beobachten können. Die Frau verlor die Freude an den 
fi täglich gleich bleibenden Verrichtungen und an einer 
Kleinarbeit, die allgemein als notwendig empfunden, aber 
nie anerkannt wurde und teilte dieſe Geringſchätzung unbe⸗ 
wußt ihren heranwachſenden Töchtern mit, die von vornher⸗ 
ein die Küche als ein verachtetes, den geiſtigen Horizont ein⸗ 
engendes Gebiet meiden lernten. Mit mangelhaften Koch⸗ 
kenntniſſen ausgeſtattet, ging die junge Frau in die Ehe. 

Und dann kam das letzte, das allerletzte Auskunftsmittel: 
das Gaſthaus. Der trauliche Familientiſch mit dem knuſ⸗ 
perigen Sonntagsbraten, der weihnachtlichen Gans, dem oſter⸗ 
lichen Schinken, dem prangenden Pudding und ſo manchen 
anderen Genüſſen wurde mit dem Stammtiſch eines benach⸗ 
barten Gaſthauſes vertauſcht; der häusliche Herd war zur 
Kochniſche geworden! 

Da ſich aber in neueſter Zeit die Ueberzeugung immer 
mehr Bahn bricht, daß Arbeitskraft und Geſundheit in ho⸗ 
hem Maße von der richtig zubereiteten Nahrung abhängen, 
ſo dürfte auch die moderne Frau ſich mit der Zeit wieder der 
vielgeſchmähten „Kochkunſt“ zuwenden müſſen. Allerdings 
wird ſie nicht hauptſächlich in der Ausklügelung raffinierter 
Rezepte beſtehen, ſondern mehr in der richtigen Anwendung 
der modernen Ernahrungswiſſenſchaſt. 


Altersheime. 
Von Elife Kirchner. 

Wie ein verheerender, alles mitreißender Sturm war 
die Inflation über die beſten und wertvollſten Kreiſe unſerer 
Volksgemeinſchaft dahingefegt Was Fleiß, Verantwortungs⸗ 
bewußtſein und Sparſamkeit in langen, arbeitſamen Lebens⸗ 
jahren zuſammengetragen hatten, war in wenigen Monaten 
verflogen wie Spreu im Winde. Die beglückende Ausſicht 
auf ſorgenfreie Altersjahre war dahin. Menſchen, die gerne 
und eifrig Wohltaten erwieſen hatten, waren nun angewieſen 
auf Empfang von Wohltaten. Wie viel Sorge, wie viel 
Leid und oſt auch Erbitterung wurden da teils mehr, teils 
weniger heldenhaft getragen. Das Geſetz, das den Rentnern 
für ihr geopfertes Vermögen eine Staatspenſion zuſichern 
ſollte, iſt noch immer nicht in Kraft getreten. Noch unter⸗ 
ſtehen die Rentner der allgemeinen Wohlfahrtspflege. 

Als ſegensreich hat ſich jedoch in größeren Städten die 
Errichtung von Altersheimen erwieſen. Mit welchen Hoff⸗ 
nungen meldet ſich doch ſolch ein vom Schickſal hart ge⸗ 
packter Menſch für dieſe Stätte des Friedens an. Nun glaubt 
er endlich wieder in geordneten Verhältniſſen ausruhen zu 


1 es ſiegreich empor, entrückt ſich 


au in Haus und Leben 


können. Da kommt eine neue Schwierigkeit, die beſonders 
den Frauen viel zu ſchaſſen macht. Das Altersheim bietet 
allermeiſt ein, in ſeltenen Fällen höchſtens zwei Zimmer. Es 
gilt ſich zu trennen von lieben Erinnerungsſtücken, von Mo⸗ 
bein und Gebrauchsgegenſtänden, die den Beſitzer durch ein 
langes Leben begleitet haben. Das fällt vielen der alten 
Leute unendlich ſchwer und in ſchlaſloſen Nächten wird eines⸗ 
teils der Entſchluß der Selbſtändigkeit aufzugeben, bitter be⸗ 
reut, andererſeits verzweifelt erwogen, wie und wo man noch 
dies und jenes teure Stück mitnehmen und unterbringen 
könnte. Man ahnt ja garnicht, wie ſchwer die ältere Gene⸗ 
ration ſich von liebgewordenem Hausrat trennt. Dazu kommt 
noch, daß dieſe ſo liebevoll geſchonten Sachen bei einer Ver⸗ 
außerung faſt keine Abnehmer finden, daß auch noch die Ent⸗ 
täuſchung überwunden werden muß, daß man irrig glaubte, 
durch den Hausrat, durch Familienſtücke noch im Beſitz von 
beträchtlichen Werten zu ſein. Die neue Sachlichkeit, die 
Raunmibeſchränkung mit der die junge Generation zu rechnen 
ſchon gewohnt iſt, hat jo vieles überſlüſſig gemacht, was noch 
für wertvoll gehalten wurde. 

So gibt es Enttäuſchung auf Enttäuſchung und wenn 
nicht liebevolle Betreuung ſich ſindet, die den alten Menſchen 
beiſteht, mit guten Worten rät, ſichtet und einteilt, dann 
wird der Eintritt in das ſehnlich erhoffte Aſyl des Friedens 
erſt noch über ſchwere Kämpfe und ſeeliſche Erſchütterungen 
gehen. Viel warme Menſchlichkeit, frauliches Einfühlen aber 
auch praktiſcher Sinn muß ſich derer annehmen, die ſich an⸗ 
ſchicken, ihre Selbſtändigkeit aufzugeben zur eigenen und zur 
Entlaſtung der Allgemeinheit. Wenn ihnen, die ſchwer Ab- 
ſchied nehmen von treugehüteten, liebgewordenen Gegenſtän⸗ 
den, nicht mit herzlichem Verſtehen beigeſtanden wird, ſo 
wird der Weg ins Altersheim zu einem neuen Schmerzens⸗ 
weg für fie. 


Gefahren der Sonnenbeſtrahlung. 

Bekanntlich iſt eine übermäßige Sonnenbeſtrahlung für 
den Körper eher ſchädlich als nützlich, ja es können Erkran⸗ 
kungen dabei auſtreten, die bei unſachgemäßer Behandlung 
ernſte Folgeerſcheinungen hervorrufen können. 5 

Hitzſchlog und Sonnenſtich ſind ſeltenere Erkrankungen, 
die meiſt nur dort ſich einſtellen, wo große Menſchenanſamm⸗ 
lungen längere Zeit den Strahlen der Sonne ausgeſetzt ſind. 
Der Körper kann in dieſen Fällen die Abbauprodukte, die er 
ſanſt durch die Haut als Verdunſtung abgibt, nicht los wer⸗ 
den, da die ihn umgebende Luſthülle zu ſehr mit dieſen Ab⸗ 
bauprodukten angereichert iſt. Er erkrankt ſomit an typiſchen 
Vergiſtungserſcheinungen. Um alſo dieſe beiden Erkrankun⸗ 
gen zu beſeitigen, muß man die Bedingungen ſchaffen, die 
eine ungehinderte Verdunſtung und ein kräftiges Arbeiten 
der Haut ermöglichen. Man löſt die beengende Kleidung und 
ſchafft den Erſchöpften am beſten an einen ſchattigen Platz. 
Ein Arzt muß ſoſort zu Rate gezogen werden, da die indi⸗ 
viduelle Beſchafſenheit des Einzelnen bei der Behandlung eine 
große Rolle ſpielt. 

Der Sonnenbrand dagegen iſt eine Erkrankung, die mit⸗ 
unter erſt nach geraumer Zeit in Erſcheinung tritt. Er iſt auf 
die ultravioletten Strahlen der Sonne zurückzuführen und 
ſtellt eine regelrechte Verbrennung dar. Dieſe kann ſo ſtark 
ſein, daß Blaſenbildungen auf der Haut auftreten, wie ſie 
jedem von Verbrennungen ſchwereren Grades bekannt find, 
da die Verbrennungen ſehr ſchmerzhaſt ſind, verſucht 
jeder auf feine eigene Art die Schmerzen zu lindern. 
Am meiſten ſieht man dann, daß durch Auflegen ſeuchter 
Tücher oder gar Benetzen der Haut mit möglichſt kaltem 
Waſſer verſucht wird, die Schmerzen erträglicher zu machen. 
Das iſt der größte Fehler! Das beſte Mittel ſind fette oder 
warme Umſchläge auf die Stellen, die von der Verbrennung 
betroffen ſind. Aber auch hierdurch wird ſelten eine wirkliche 
Linderung herbeigeführt werden können. Der beſte Schuß 
gegen dieſe ſo läſtige Erkrankung bleibt eben der daß man 
ſich nicht gleich bei den erſten Malen zu lange der Sonne 
ausſetzt und ſich erſt an die Beſtrahlung gewohnt. Es iſt 
durchaus gewagt, gleich den ganzen Körper längere Zeit einer 
intenſiven Sonnenbeſtrahlung auszuſetzen. Erſt weun die 
Haut durch langſame Gewöhnung die braune Farbe bekom⸗ 
men hat, wird auch die intenſivſte Sonnenbeſtrahlung keinen 
größeren Schaden mehr anrichten können. 


* 
Praktiſche Winke. 


Behandlung des Schmuckes. Schmuckſtücke fol- 
len möglichſt gleich nach dem Ablegen am Abend mit nur zu 
dieſem Zwecke verwendeten weichem Leder oder Watte und 
Kölniſchem Waſſer oder reinem Benzin oder Benzol abger ne“ 
ben werden, wodurch der zerſetzende Schweiß aufgelöſt und 
entfernt wird. Am nächſten Morgen überreibe man das nur 
mit einem Tuche angefaßte oder auf dieſes aufgelegte 
Schmuckſtück noch mit weichem Leder oder Barchentlappen mit 
pulveriſierter Kreide und verwahre es auf einer Samtunter“ 
lage oder einem mit Watte ausgelegten Käſtchen. | 

Feine Daunendecken reibe man mit einem wei, 
chen, reinen Tuch alle paar Tage ſauber ab, und, wenn 7 
gelüftet werden, ſchlägt man ſie in ein weißes Tuch und leg 
ſie in die Luft. Ganz falſch iſt es, wenn Daunendecken ge⸗ 
klopſt und gebürſtet werden und zum Ueberfluß der heißen 
Sonne ausgeſetzt find. Durch Klopfen zerſchlägt man die 
Daunen, durch Bürkten wird das Gewebe gelockert und durch 
das ſogenannte „Sonnen“ verbrennen die Daunen. 

Reibt man Zitronen auf einem Reibei⸗ 
ſen ab, ſo bleiben meiſtens noch Reſte zurück. Man reibe 
deshalb ſofort ein Stückchen Würſelzucker hinterher, dies an 
fi die in den Reibzähnchen haſrende Zitronenſchale voll“ 
tändig. | 

Glasſchüſſeln, die auf ein feuchtes Tuch geſtelli 
ſind, platzen nicht beim Einfüllen heißer Flüſſigkeit. 

Fiſche laſſen fich viel beſſer abſchuppen, 
wenn man ſie einen Augenblick in heißes Waſſer hält. 

Um Flecken aus Eierlöffeln zu entfernen, rei 
be man fie mit einem weichen Lappen, der in Salz getau 
wird, ab. 

Ein Eßlöffel Zucker dem Waſſer zugefügt, 15 
man Roaſtbeef begießt, verleiht eine reiche braune Farbe un 
verbeſſert das Arama. 


Laurahütte u. Umgebung 


Im Silberkranz. 
Am heutigen Sonnabend, den 26. Juli d. Is., be⸗ 
Eben die Eheleute Juretzko aus Siemianowitz ihre ſilberne 
ochzeit. — Am Sonntag, den 27. Juli d. Is, feiern die 
Stnickſchen Eheleute aus Siemianowitz das Feſt der ſilbernen 
Vochzeit. Wir gratulieren! 


Wohltätigkeitsfeſt. 

‚ =D: Der St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche in Sie⸗ 
Mianowitz veranitaltet am Sonntag, den 10. Auguſt d. Is. 
yömittags 3 Uhr, im Bienhofpark ein Wohltätigkeitsfeſt. 

as Konzert wird von der Benkſchen Kapelle ausgeführt, 
außerdem gelangen eine Anzahl Geſangsvorträge zur Auf⸗ 
ührung. Ein Preisſchießen, eine Verloſung u. a. werden 
ür die notwendige Abwechflung ſorgen. Der Reinertrag 
45 für die Innenrenovativn der Kreuzkirche beſtimmt. 
äheres wird noch bekannt gegeben. 


0 


Apotherendienſt. 
N. Den Sonntagsdienſt am morgigen Sonntag verſieht die 
Lacht und Hütten Apotheke auf der ulica Sobieskiego. Den 
5 dienſt von Montag ab verſieht die Stadtapotheke auf 
er ul. Bytomska. m. 


Beantragt eure Verkehrskarten. 
Mm Die hieſigen Einwohner werden nochmals darauf auf⸗ 
Berk am gemacht, daß die Verkehrskartenanträge für den 
derch taben N bis R bis zum 31. Auguſt angenommen wer: 
zen. Verſpätete Anträge werden erſt nach Schluß der Ter 
“ne erledigt werden. m. 


Wer weiſt eine 25 jährige Dienſtzeit nach. 
A3 Eigen Arbeiter aus den Betrieben der Vereinigten 
dis 195 und Laurahütte, welche in der Zeit vom 1. Juni 
zum 1. Oktober 1930 eine 25jährige Dienſtzeit nachwei⸗ 


u können, haben ſich in den Arbeitermeldeſtellen zu 
elden. m. 


Wichtig für die Touriſten. 
% Die Eiſenbahndirektion Kattowitz gibt bekanntlich für 
8 uriſten ſehr vorteilhafte Ausflugskartien zum Preiſe von 
Ste oty für die Ain, und Rückreiſe für alle wichtigeren 
ationen in den Beskiden, ohne Rückſicht auf ihre Entfer⸗ 
2 g. aus. Die denkenswerte Erneuerung wird von allen 
uriſten in die Berge freudig begrüßt werden. m. 


Das neue Feuerwehrdepot ſchlüſſelfertig. 

usr Das von der Gemeinde Siemianowitz auf der ulicı Pu: 
Dass kiego erbaute neue Feuerwehrdepot iſt nun ſchlüſſelfertig. 

5 Gebäude ſelbſt, welches einen netten und ſoliden Eindruck 
dacht, bedeckt einen Flächenraum von etwa 520 Quadratmetern 
I d das geſamte Grundſtück etwa 1600 Quadratmeter um⸗ 
Neuen Zu ebener Erde befinden ſich neun Geräteräume, von 

en der letzte Raum gleichzeitig als Reparaturwerkſtatt ein⸗ 
buls tet iſt. Im 1. Stockwerk befindet ſich das Geſchäftsz: mmer 
Opfer ein großer Verſammlungs⸗ und Inſtruktionsſaal und 
che en zwei Räume für die Freiwillige Sanitätskolonne, 
Im für ſpäter eine ſtändige Sanitätswache unterhalten will. 
Werben und zweiten Stockwerk und dem Giebel befinden ſich 
Nach nungen. beſtehend aus 2 Stuben und Küche, 1 Stube und 
kur und Einzelſtuben, in denen bereits aktive Feuerwehr⸗ 
dag untergebracht ſind. Im zweiten Stockwerk befindet ſich 
. ein Inſtruktions⸗ und Verſammlungsraum für die Sanitäts⸗ 
Une e An der höchſten Stelle des Gebäudes iſt die Alarmſi⸗ 
mit angebracht, die man 4 km weit gegen den Wind u. 12 km weit 

dem Winde zu hören ſein ſoll. Im Hinteigrunde des ges 
igen Hofes erhebt ſich der 22 Meter hohe Steigerturm. 
Kanes neue Feuerwehrdepot ift jo gebaut, daß bei einer even⸗ 
u; n Umwandlung der Freiwilligen Fuerwehr in eine Berufs» 

e die Mannſchaften kaſerniert werden können. 
m heutigen Sonnabend, 10 Uhr vormittags, fand die Ab⸗ 
Ati des neue Feuerwehrdepots durch die Gemeindevertretung 
Ber, Die Einweihung desſelben wird erſt an einem ſpäteren 
kwunkt erfolgen. 
. Ein neues Geſchäft. 
N Die in weiten Kreiſen bekannte Kunſtfärberei, chemiſche 
Biel; Nitalt und Teppichreinigungsfirma Joſef Rotter, 
8 „ Biala hat in unſerem Orte auf der ul. Bytomska 3, 

Annahmeſtelle eröffnet. Dortſelbſt werden alle Arten 

en⸗, Damen: und Kindergarderoben, Militär⸗ und Be: 


0 
Mbeituniformen, Teppiche, Pelze, Decken, Stickereien, Hand⸗ 
Wann uſw. zum chemischen Reinigen reſp. Färben ange⸗ 

en. Für erſtklaſſige Ausführungen bürgt das Re⸗ 


ee der Firma. m. 


q Mängel. 
8 ie Beleuchtung der ul. Florjana und der Kopernika läßt 
b er” wünſchen übrig. Teils brennen die Lampen ſehr ſchwach, 
in Ann vereinzelt oder gar nicht. Da dieſe Straßen ſehr ſtark 
anch ſpruch genommen werden, ijt dieſer Uebelſtand geradezu 
Gau eitsförbernd. Abhilfe tut hier dringend not. — Die 
ene Tach Alfredſchacht befindet ſich gleich zu Beginn der 
Agen Saltung in einem berammernzwerten Zuſtande. Vertie⸗ 
ein von 30 bis 50 Zentimeter Durchmeſſer reihen ſich dort ans 
ei 8 75 Da dort nicht mehr Wagenunglücke vorkommen, ift 
75 ſehr verwundertlich. Eine Neuauſſchüttung wäre ſehr 
a — Am hieſigen Bahnhof befinden ſich gleich hinter 
„bekre mehrere Fahrplantafeln für den öffentſichen Gebrauch. 
Adden fi nun über eino elle orientieren will, muß man 
Laufe r den Schaffner fragen oder ſich eine Behnfteigkarte 
NN lie um zu den Tafeln zu gelangen. Im öffentlichen Inter: 
Mane. es aber, ſich jederzeit über Reiſen orientieren zu können. 
enswert wäre es aber, wenn dieſe Tafeln im Vorraum, 
jedermann zugänglich iſt, angebracht würden. m. 


1 Wallfahrtszug. 
must geſtrigen Freitag vormittag ging von der St. An⸗ 
r „Se eine Prozeſſion nach dem St. Annaberge. Die 
ub Wurden durch die Ortsgeiſtlichkeit ſowie mehrerer 
iger zum Bahnhof gebracht, wo die Abfahrt er⸗ 
e W An der Wallfahrt beteiligten ſich ca. 150 Perſonen. 
m. 


allſahrer verbleiben dortſelbſt 6 Tage. 


Drogerie am Marktplatz. 
Jahren wurde durch den Herrn Widawski die 
„Sw. Jana vissasvis Kokott eröffnet, wovurch den 
die Juchern zur Bequemlichteit eine nahe Einkaufsquelle 
err Branche geboten wird. Wie man hört, hat ſich 
igen dawski durch eine gute Bedienung und vor allem 
Preiſen, einen großen Kundenkreis erworben. m. 


* 


Caurahütter 


Sporfipiegel 


Fortſetzung der Verbandsſpiele im Fußball — Waſſerballſpiel — Schlag⸗ und Handballwettſpiele 
im Bienhoſpark — Sonſtige Neuigkeiten 


„B. B S. V.“ Bielitz — „07“ Laurahütte. 

Zum Rückſpiel weilt am morgigen Sonntag der hieſige 
K. S. 07 in Bielitz, wo er dem dortigen Bielitz⸗Bialaer Sport⸗ 
verein gegenübertritt. Bekanntlich haben die Bielitzer in Lau⸗ 
rahütte beim letzten Spiel den beſten Eindruck hinterlaſſen und 
ein ſchönes Spiel vorgeführt. Daß die Mannſchaft einen jo 
ſchlechten Stand in der Tabelle einnimmt liegt daran, daß dieſe 
viel zu weich ſpielt. Die Feldleiſtungen der B. B. S. V. fin? 
jedoch in jedem Spiel direkt überzeugend. Im letzten Spiel in 
Laurahütte verloren ſie nur ganz knapp, obwohl ſie dem K. S 
07 techniſch weit überlegen waren. Da das Spiel auf dem 
Sportplatz vom B. B. S. V. ſteigt, dürfte es dem K. S. 07 recht 
ſchwer fallen, auch dort einen Sieg zu ernten. Auf eigenem 
Boden ſpielen bekanntlich die B. B. S. V. ſtets komplett und 
viel beſſer. Man iſt daher auf den Ausgang obiger Begegnung 
recht geſpannt. Ein ſchöner Kampf dürfte jedoch auf alle Fälle 
zu erwarten ſein. Der Kampf beginnt um 5 Uhr nachmittags. 
Vorher begegnen ſich die Reſerven beider Vereine. Da zu den 
letzten Spielen eine Schar Sympatiker des K. S. 07, die Mann⸗ 
ſchaft überall begleitet haben, iſt auch diesmal zu hoffen das 
viele Schlachtenbummler die Fahrt nach Bielitz antreten werden. 
Ueber das Spiel werden wir in der Dienstagausgabe näher be⸗ 
richten. m. 

K. S. „Slons!“ — „Amatorski“ Königshütte. 

Am morgigen Sonntag empfängt der hieſige K. S. Slonsk 
den A. K. S. zum fälligen Verbandsſpiel. Nach dem am ror⸗ 
rigen Sonntag die beiden Mitbewerber um den Meiſtertitel der 
K. S. „Slonst" Laurahütte und „Zgoda Bielſchowitz“ geſchlagen 
wurden, ſteht der A. K. S. mit einem Punkt Vorſprung vor 
beiden. Es gilt nun für den K. S. Slonsk die Spitze wieder zu 
erobern, d. h. natürlich den A. K. S. ſchlagen. Beide Mannſchaf⸗ 
ten werden daher zu dieſem Kampfe mit ihren beſten Leuien 
antreten. Die Wichtigkeit dieſes Spieles iſt wahrhaftig ſehr 
groß. In Anbetracht deſſen, wird ſich ein heißes Spiel ent⸗ 
wickeln und hoffentlich leitet ein objektiver Schiedsrichter das 
Spiel. 

Der Sportplatz des K. S. Slonsk iſt wie bekannt, neu um⸗ 
zaunt und planiert worden. Er bietet jetzt für die Aktivität 
eine angenehme Unterhaltungsſtätte. Der Klub kann auf ſeinen 
Sportplatz ſtolz ſein, Hoffentlich füllen zahlreiche Zuſchauer 
dieſen, damit der bauende Verein ſeine Unkoſten wird decken 
können. Beginn des Kampfes um 5 Uhr nachmittags. Die 
Reſerve kämpft vorher. Ab 12 Uhr mittag ſteigen auf dem K. 
S. Slonsk⸗Platz Jugendſpiele. m. 


K. S. „Chorzow“ — K. S. Iskra“ Laurahütte. 

Auf dem Iskra⸗Sportplatz treffen ſich morgen die Mann⸗ 
ſchaften von K. S. Chorzow und des Platzbeſitzers zum fälligen 
Verbandsſpiel zuſammen. Der K. S. Chorzow ſteht wie es 
kannt zur Zeit in einer hervorragenden Form und dürfte ohne 
Zweifel die Gewinnpunkte an fich reißen. Neugierig iſt man 
nur in welcher Aufſtellung der K. S. Iskra das Spiel beſtrei⸗ 
ten wird. Spielanfang 5 Uhr nachmittag. Um 3 Uhr treffen 
ſich die Reſerven zuſammen. Die Vorſpiele liefern die Jugend» 
mannſchaften. m. 
Waſſerball: 

„E. K. S.“ Kattowitz — Eriter Schwimmverein Laurahütte. 

Auf dem Buglateich in Kattowitz findet morgen das fällige 
Verbandſpiel um die ſchleſiſche Meiſterſchaft zwiſchen dem Erſten 
Schwimmverein und dem Laurahütter Schwimmverein ſtatt. 
Beginn 10 Uhr vormittags. Die Laurahütter Schwimmfreunde 
werden erſucht, die Mannſchaft nach dem Bugla'ſchen Teich zu 
begleiten. 
haben. 


Sie werden den Weg wahrhaftig nicht zu bereuen 
m. 
Schlag⸗ und Handballwettſpiel im Vienhoſpark. 

Auf dem Sportplatz im Bienhofpark ſteigen morgen die 
weiteren Spiele um die Meiſterſchaften im Schlag⸗ und Hands 
ball der ſchleſiſchen Jugendbundvereine. Es begegnen ſich der 
Jugendbund aus Antonienhütte und der hieſige Jugendbund. 
Die Antonienhütter find uns als gute Sportler ſehr gut bekannt. 
Schon mehrmals haben ſie in Laurahütte hervorragende Kämpfe 
geliefert und haben dadurch beim Laurahütter Sportpublikum die 
größten Sympathien gewonnen. Diesmal treten ſie mit einer 
Schlag⸗ und Fauſtballmannſchaft auf den Plan. Ihr Gegner, 
der evangeliſche Jugendbund Lautahütte. hat im Handball am 


letzten Sonntag bewieſen, daß er erwas zu leiſten im Siande 
it. Auch im Schlagball beſitzt der evangeliſche Jugendbund 
Laurahütte eine ſehr gute Kampfmannſchaft. Da dieſe Sport⸗ 
eiten in Laurahütte ſeit einigen Wochen großen Anklang gefun⸗ 
den haben. jo iſt zu hoffen, daß der Bienhoſpark⸗Sportplatz non 
mehreren Zuſchauern umlagert ſein wird. Schöne Kämpfe ſind 
geſichert. Hoffentlich bleibt der Wetterherrgott den Sportlern 
hold. Beginn der Kämpfe um 11 Uhr vormittag. 

Wie wir nun hören, ſoll daß am vergangenen Sonntag 
unentſchiedene Handballſpiel, zwiſchen dem alten Turnverein 
und dem hieſigen evangeliſchen Augendbunde erſt im Monat 
September miederholt werdn. Der Veranſtalter, der katholi⸗ 
ſche Geſellenverein hat bekanntlich für die ſiegende Mannſchaft 
ein Diplon bereitgeſtellt, welches unbedingt ausgeſpielt werden 
niuß. m. 
Jugendkraft St. Maria Kattowig — Jugendkraft St. Aloiſius 

Laurahütte. 

Die Fußballmannſchaften der obigen Jugendkraftvereine be⸗ 
gegnen ih am morgigen Sonntag auf dem Sportplatz im Bien⸗ 
hoſpark in einem Freundſchaftswettſpiel zuſammen. Beide Mann⸗ 
ſchoften beſitze: gutes Spielermaterjal und dürften heiß um den 
Sieg ringen. Der Sieger iſt noch vollkommen ungewiß Hoffeut⸗ 
lich ſiegt der beſſere. m. 

Klubmeiſterſchaften. 

Wie bereits berichtet, will der hieſige Amateurboxklub am 2. 
und 3. Auguſt ſeine diesjährigen Klubmeiſter ermitteln. Dieſe 
werden am Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Auguſt im 
Saale von „Zwei Linden“ ausgefochten. Bisher haben ſich 48 Ak⸗ 
tive gemeldet, die um den ehrenden Meiſtertitel kämpfen wollen 
Da ſo ziemlich gleichwertiges Material vorhanden iſt, dürfte mit 
intereſſonten Kämpfen zu rechnen ſein. Als Ningrichter wird der 
bekannte Trainer des polniſchen Boxverbandes, Herr Snopek, fun⸗ 
gieren. In Anbetracht der ſchweren Wirtſchaftslage hat der Ver⸗ 
ein die Preiſe ermäßigt. Dieſe betragen: Stehplatz 50 Groſchen 
und Sitzplat 1,00 Zloty. Der Saal dürfte daher an beiden Tagen 
voll beſetzt ſein. Die genauen Paarungen werden wir unſeren 
werten Leſern noch rechtzeitig beraunt geben. m. 

Aus dem Lager des Amateurbsrkiubs Lanrahütte. 

Am Mittwoch abend fand im Drendoſchen Lokale eine wich⸗ 
tige Mitgliederverſammlung des hieſigen Amateurboxklubs ſtatt. 
Noch nie hatte eine Verſammlung ſolch einen großen Beſuch auf⸗ 
zu weiſen gehabt, wie die letzte. Zirka 80 Mitglieder waren zur 
Stelle, die alle an der Tagesordnung intereſſiert waren. 
Pünktlich zur Stunde eröffnete der 1. Vorſitzende Leopolt die Ver⸗ 
ſammlung und gab die reichhaltige Tagesordnung bekannt. Nach 
dem Verleſen des letzten Protokolls wurden neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Es waren 12 neue Anhänger, die ſich den Reihen 
des Boxklubs anſchloſſen. Der Vorſitzende begrüßte fie im Pas 
men des Klubs recht herzlich. Es wurde weiterhin beſchloſſen, die 
diesjährigen Klubmeiſterſchaften am 2. und 3. Auguſt in der ge⸗ 
räumigen Feſthalle im Bienhofpark ſteigen zu laſſen. Bisher 
haben ſich zirka 42 Aktive bereit erklärt, an der Ausſchreibung 
teilzunehmen. Da der frühere Sportwart Kerr Stollorz das Aint 


niedergelegt hat, mußte die Neuwahl eines neuen Sportwaris er» 


ielgen. Zwei Vorſchläge wurden laut, Kowolllk und Hellfeld. 
Da jedoch Hellfeld der volniſchen Sprache nich' mächtig iſt, reſig⸗ 
nierte er auf die Wahl. Gewählt wurde daher einſtimmig Ko⸗ 
wollik zum 1. Sportwart. Sein Vertreter wurde der ehemalige 
ſüdoſtdeutſche Meiſter Hellfeld. Am Sonntag, den 10. Auguft 
unternimmt der geſamte Klub einen Ausflug nach Jamnatal. 
Die Hinfahrt erfolgt mitels Autos. Nach Erledigung weiterer 
interner Angelegenheiten dankte noch zum Schluß der 1. Vorſitzende 
dem fruheren Sportwart Stollorz für ſeine rege Tätigkeit. Auch 
der Vizepräſes Malyſſek hielt ein längeres Referat über die Ver⸗ 
anſtaltungen der kommenden Boxſaiſon. Um 11 Uhr ſchloß de 
1. Vorſitzende die gutbeſuchte Verſammlung. m. 
15 jähriges Jubiläum. 

Der K. S. Slonsk Laurahürte, welcher bekanntlich am 30, 
und 31. Auguft ſein 15 jähriges Beſtehen feiert, projektiert an den 
beiden Tagen eine große Sportveranſtaltung. Es ſollen Box⸗, 
Fuß⸗. Hand⸗ und Fauſtballwettkaͤmpfe zum Austrag gelangen. 
Auch der Leichtathletikſport fol zu ſeinen Rechten kommen. An 
dieſen Tagen ſoll auch der neu aufgeſtellte Zaun eingeweiht wer⸗ 
den. Die Vorarbeiten hierzu ſind im vollſten Gange. Das nähere 
Programm werden wir noch rechtzeitig veröffentlichen. m. 
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Aus dem Friſeurgewerbe. 

Unter dem Vorſitz von Herrn Sroka⸗Scharley, fanden 
am Donnerstag in den Räumen der Handwerkskammer die 
Meiſterprüfungen im Friſeurgewerbe von 4 Kandidaten 
ſtatt. Aus Siemianowitz waren zwei Prüflinge und zwar 
die Friſeure Rigelski Otto und 1 vertreten. Beide 
haben die Prufungen mit „gut“ beſtanden. m. 


Handwerkerverein. 

Der hieſige Handwerkerverein hält am er Sonn⸗ 
tag im Vereinslokal Kozdon eine ſehr wichtige Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. Anfang derſelben um 3 Uhr nahm. Am Sonn» 
tag. den 3. Auguſt findet im gleichen Lokal die fällige Mo⸗ 
natsverſammlung ftatt, wozu alle Mitglieder herzlichſt ein- 
geladen ſind. Das Erſcheinen aller iſt unbedingt notwen⸗ 
dig. Beſondere Einladungen ergehen nicht. m. 


Quartalsverſamenlung. 

Am Montag, den 28. Juli hält die hieſige Friſeurinnung 
im Prochoraſchen Lokal ihre fällige Quartalsſitzung ab. 
Beginn derſelben um 3 Uhr nachm. Da auf der Tages⸗ 
ordnung recht wichtige Punkte ſtehen, iſt zu hoffen, daß 
die geſamten Mitglieder zu der fraglichen Verſammlung 
pünktlich und zahlreich erſcheinen. m. 

Sonder⸗Konzerte. 

Die üblichen Sonderkonzerte im Kaffee Europa auf der 
ulica Bytomska 33 werden am Sonnabend, den 26. und 
Sonntag, den 27. Juli abends 8 Uhr wiederholt. Diesmal 
wartet der im Orte beliebte Kapellmeiſter Herr Nowak mit 
einem Wiener Walzer und Operetten⸗Programm auf. Wer 
daher einige angenehme Stunden verbringen will, der be⸗ 
ſuche das Kaffee Europa. Siehe das heutige Inſerat! m. 


Ungewöhnliches Schauspiel. 

Es fällt weniger auf, wenn ein betrunkener Mann auf 
der Straße torkelt. Schlimmer, ja viel ſchlimmer iſt es, 
wenn Frauensperſonen im betrunkenen Zuſtande auf der 
Straße beobachtet werden. Am Freitag nachmittag verließ 
ein altes Pärchen, total betrunken das Wzatekſche Lokal. 
Beide haben tüchtig hinter die Binde geoſſen und waren 
außerſtande auf den Füßen zu ſtehen. Einmal fiel „Sie“ 


um, das andere Mal „Er“ und ſo ging es langſam weiter. 
Selbſtverſtändlich verurſachte dieſes Schauſpiel einen großen 
Menſchauflauf. Könnte nicht das Geld für nützlichere 
Zwecke verbraucht werden? m. 


Diebſtähle auf dem Friedhof. 

⸗o⸗ Die Diebſtähle auf den Friedhöfen in Siemianowitz 
haben in erſchreckender Weiſe überhand genommen So 
wurden in den letzten Tagen auf dem evangeliſchen Friedhof 
eine große Anzahl Gräber ihres Blumenſchmuckes beraubt. 
Ganz beſonders haben es die Diebe auf die friſch gepflanzten 
Blumen abgejehen, die ſie wahrſcheinlich leichter abſetzen 
konnen. Es wäre Zeit, daß dieſen Fried ſofsſchändern end! 
einmal das Handwerk gelegt wird. 


Eine alte Ratte gefangen. 

:D:: An einem der letzten Tage gelang es, in Siemiano⸗ 
witz eine bekannte Ladendiebin, eine u P., auf friſcher 
Tat abzufaſſen. Dieſe beſuchte hauptſächlich die Schokoladen⸗ 
geſchäfte, kaufte für einige Groſchen Bonbons und ließ bei 
dieſer Gelegenheit verſchiedene andere gute Dinge mitgehen. 
Am bewußten Tage kam ſie in ein St auf der Beu⸗ 
thenerſtraße, verlangte für 30 Groſchen Bonbons und ſtahl 
dabei mehrere Tafeln Schokolade. Sie wurde jedoch oon dem 
Ladeninhaber erwiſcht und der Polizei übergeben. 


„Kino „Apollo“. 

Nur bis Montag, den 28. 7. bringt das hieſige Kino „Apollo“ 
zwei grohe neuzeitliche Filmſchlager zur Schau. In der Film. 
produktion wirkt der Liebling der Damen, der Liebling der All⸗ 
gemeinheit, Harry Liedtke mit, 1. Film: Harry und die Hola 
ftoplerin“. 2. Film: „Piratenliebe“. Filminhalt: Das Piraten⸗ 
ſchiff des Haſſan Agi beraubt verſchiedene Schiffe der Chriſten, um 
fie alsdann in den Grund zu bohren. Alfonſo di Layda ſchwört 
den Piraten Rache, doch find dieſelben zu ſtark und gerät Er⸗ 
wähnter in die Gefangenſchaft derſelben. Nach Ableben Haſſaus 
übernimmt die Zeitung der Piraten feine ſchöne Tochter Namon. 
Dieſelbe iſt von der Schönheit des Geſangenen hingeriſſen, befreit 
ihn aus der Gefangenſchaft. um ihn zu heiraten und ihm die Leis 
tung über die Piratenzüge zu übergeben. Der Pirat Moroll, der 
in die ſchöne Namon verliebt iſt, und gerne die Reichtümer der⸗ 


jelben an ſich reißen möchchte, ſchwört beiden Rache. Dies ge- 
lingt ihm, indem er die anderen Piraten gegen beide aufhetzt. 
Auf Befehl Morolls werden die Liebenden an der Weſtküſte 
Afrikas ausgeſetzt und würden elendlich zugrunde gegangen ſein, 
wenn ſie nicht durch eine zufällig vorbeigehende Karawane ge⸗ 
rettet würden. Nach all den Strapazen werden beide zum Schluß 
ein glückliches Paar. Der Film wirkt derart auf den Bejufer 
daß er im Auslande wochenlang auf dem Ekran ver⸗ 
blieb Siehe heutiges Inſerat! m. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 27. Juli 1930. 
6 Uhr: für die Parochtauen. 
7% Uhr: zum Hit Herzen Jeſu aus Anlaß der Silberhoch⸗ 
zeit des Eheleute Mnich. 
8% Uhr: auf die Int. Blokiſch zum Herzen Jeſu und Marie 
10,15 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu auf die Int. Skwa ra. 


Montag, den 28 Juli 1930. 


1. hl. Meſſe für Hedwig Bregula und für Vater. 
2. Jahresmeſſe für verſt. Margarethe Labryga. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 
Sonntag, den 27. Juli 1930. 
Uhr: jür Shemanner unſerer Parodie. 
7% Ur: Für ein Jahrkind der Familie Zajonc. 
8% Uhr: Für die Pa rochianen. 
10,15 Uhr: Int. des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins. 
Montag, den 28. Juli 1930. 


6 Uhr: Für verſt. Franz und Joſeſa Wieczorek. 
6% Uhr: Für das Brautpaar Wittek⸗Soſna und Verwand⸗ 


ſchaft. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
6. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Juli 1930. 
9% Uhr: Hauptgotesdienſt. 
10,15 Uhr: Taufen. 
Montag, den 28. Juli 1930. 
7% Uhr: Jugendbund (Bibelſtunde). 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Die erſte Sejmfigung in der zweiten Auguſthälfte 


Im Zujammenhange mit den Vorſchlägen der oppojitionellen 
Klubs über die Schlichtung des Budgetkonflikts, konferierte geſtern 
der Vizemarſchall des Schleſiſchen Seims, Roguszezak, mit dem 
Vizewojewoden Zurawski. Im Verlauf der Konferenz erklärte 
der Vizewojewode, daß die Regierung als Ausweg aus der Si⸗ 
tuation den Punkt 2 des Beſchluſſes des Seniorenkonvents ge⸗ 
wählt hat und wird das Budget ab 1. September dem Sejm zur 
Beſchlußfaſſung vorlegen. Die Wojewodſchaft hat bereits Vor⸗ 
peꝛeitungen getroffen, damit alle Arbeiten, die im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Budget ſtehen, bis Ende Juli beendet werden. Der 
Der Budgetvorſchlag wird dann dem Wojewodſchaftsrate vor⸗ 
gelegt und man hofft, daß der Wojewodſchaftsrat das Prä⸗ 
liminar am 10. Auguft erledigen wird. Ungejübr am 15. Auguſt 
dürfte der Sejm zuſammenkreten und wird ſich mit der Vorlage 
bei ſſen. 

i Gleichzeitig wird in der Wojewodſchaft ſehr intenſiv an der 
Zuſe mmenſtellung des neuen Budgets für das Jahr 1931/32 ge⸗ 
arbeitet. Nach dem Organiſchen Statut muß der Voranſchlag im 
September eines jeden Jahres dem Sejm vorgelegt werden. 
Außerdem wird der Wojewodſchaftsrat ein neues Verfaſſungsgeſetz 


DANKSAGUNG! 


Für die herzliche Teilnahme und die 
zahlreichen Kranzspenden beim Tode 
unserer lieben, guten Mutter, der Witwe 


Frau Nalharina Figura 


geb. Zinkler 


sagen wir unsern 
innigsten Dank 


Ganz besonders danken wir Sr. Hochw. 
Kaplan Cichy für die trostre ichen Worte 
am Grabe. sowie dem Cäcilienverein der 
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Sie mianowice, den 23. Juli 1930 
Im Namen der trauernden Hinter- 


bliebenen F. Drensla u. Frau Weltniode.“ 
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Sonnabend, den 26. u. Sonntag, 
den 27. Juli 1930, abends 8 Uhr 


Wiener Walzer- u. 
Operetten-Abend 


ausgeführt durch Kapelteister K Nowak 
SOLO EINLAGEN 


Hierzu ladet herzlichst ein 


Pas Modenblatt der vielen Beilagen 


Veners Mode für Alle 


Mit großem Schnittkogen, gebrauchsfertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplättmuſter und dem mehr⸗ 
farbigen Sonderteil 0 
Monatlich ein Heft für 9 Pig. 
Wo nicht zu haben. direkt vom 
Verlag. Leipzig, Weſiſtraße. Beyerhaus 


für die Wofewodſchaft dem Sejm zugehen laſſen, desgleichen einen 
Ertwurf über die kommunale Selbſtrerwaltung in den Gemeinden 
und Kreiſen. Die Regierung legt großen Wert darauf, daß dieſe 
wichtigen Fragen geſetzlich geregelt werden und die Kompetenzen 
ſtreng getrennt bleiben, damit jegliche Konflikte in der Zukunft 
ausgeſchallet werden. 


Die Vorſchläge des Seniorenkonvents, die ſich die Regierung 
zu eigen gemacht hat, halten zwar an dem Budgetrecht des Schle— 
ſiſchen Sejms feft, bilden jedoch eine weitgehende Konzeſſion zu⸗ 
gun ten der Regierung. Das vorjährige Budget und auch das 
diesjährige Budget wird keinen Beratungsgegenſtand des Schle⸗ 
ſiſchen Sejms bilden. Es wird aber vom Sejm ſanktioniert. 


Auf den Entwurf über die Abänderung des Organiſchen Sta⸗ 
tutes kann man wirklich geſpannt fein. Bis jetzt iſt in die Oef⸗ 
fentlichkeit über die Vorſchläge der Wojewodſchaft noch nichts 
durchgeſickert. Gewöhnlich werden ſolche Vorſchläge, noch lange 
Lıror ſie dem Sejm vorgelegt werden, öffentlich beſprochen. Wahr: 
ſcheinlich hat die Regierung ein Intereſſe an der Geheimhaltung 
ihrer Vorſchläge. 


Sind Perſonalausweiſe vorzuzeigen? 


Das oberſte Gericht hat unlängſt über die Frage zu entſchei⸗ 
den, ob die Ablehnung der Vorzeigung des Perſonalausweiſes 
auf Erſuchen der Sicherheitsbehörden eine Uebertretung ſei. 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die für die 
Staatspolizei erlaſſene Dienſtinſtruktion den Polizeibeamten 
geſtatte, eine Perſon zur Wache mitzunehmen, die ſich über ihre 
Indentität nicht ausweiſen will. Das Strafgeſetz wiederum ge⸗ 
ſtattet in Artikel 81 dem Angeklagten, auf die ihm vorgelegten 
Fragen nicht zu antworten. Aus dieſer Beſtimmung geht hervor, 
daß die Ablehnung einer Antwort auf die von einem Organ der 
Sicherheitsbehörde geſtellte Frage, oder auch die Ablehnung der 
Vorzeigung der Legitimation zur Feſtſtellung der Identität der 
Perſon nicht die Merkmale einer Uebertretung enthalte und da⸗ 
her auch keiner Strafe unterliege. Die Ablehnung der Legiti⸗ 
mation gebe den Sicherheitsbehörden lediglich die Möglichkeit. 
Zwangsmaßnahmen anzuwenden, um die Identität der Perſon 
feſtzuſtellen. Die Nichtvorzeigung der Legitimation könne aber 
nicht als eine Uebertretung angeſehen werden, die einer Strafe 
unterliegt. 


Noch ein Plebiszitjubiläum 


Der Polizeikommandant Jeſtowski, hat für den 23. d. Mis. 
alle ehemaligen Apooff iziere zu einer Konferenz eingeladen. 
Es haben ſich 50 Herren eingefunden die unter Leitung des 
Reſervemajors Ludyga Laskowski eine Beſprechung abgehalten 
haben. Zuerſt wurde ein Ehrenkomitee gewählt und zum Ehren⸗ 
vorſitzenden Dr. Grazynski und Sejmmarſchall Wolny beſtellt. 
Ein Vorſchlag auch Herrn Korfanty in das Ehrenkomitee zu 
wählen, wurde abgelehnt. Dann wurden mehrere Kommiſſionen 
gewählt und als Referenten Wyglenda und Grzeſik beſtimmt. 
Jeder Teilnehmer ſoll 5 Zloty einzahlen und er wird dann den 
ganzen Tag freigehalten. Man rechnet ſelbſtverſtändlich auf 
eine Subvention von der Wojewobſchaft in Höhe von 10 000 
Zloty. Die Herrſchaften wollen wieder auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit eſſen und trinken. Die Veranſtaltung wird am 24. Auguft 
ſtattfinden. Wir haben genügend hungrige Kinder, Frauen und 
Männer in der Wojewodſchaft und man ſollte die 10 000 Zlory 
für dieſe beſtimmen. Die ehemaligen Apooffiziere ſind gut 
verjorgt und wenn fte eſſen und trinken wollen, dann jollen ſie 
das auch bezahlen und nicht die Steuergelder dazu mißbrau⸗ 
chen. 


Verantwortlicher Redakteur: Reindard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


99 ul. Hy- 
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Stellenangebote 


Bertäufetin 


oder 


Lehrmädchen 


welches in einem Kolo⸗ 

nialwarengeſchaſt ſchon 

tätig war, wird ſofort 
geſucht. 


Zu erfrag. in der Geſch. 
dieſ. Zeitung. 


N. Nomal 


Tüchtiges, jüngeres 


Büro- 
fräulein 


für ſofort geſucht 
Offerten unter Chiffre 
„A 200˙ an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitnng. | 


„Letzte Modelle der 


Beier - 


Mit gegenwärtigem erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich in 


Siemianowice, ul. Bytomska 3 b. Nawratzki 


EINE ANNAHMESTELLE 


meiner in Bielsko bestehenden 


Kunstfärberei, chem. Wasch- 
anstalt u. Teppichreinigung 


Frau Utta 


eröffnet habe. Daselbst werden alle Arten Herren-, Damen- u. Kinder- 


garderoben, 1 
Vorhänge, Stickereien, Handarbeiten usw. 
färben angenommen. 


Militär- u. Beamtenuniformen, Teppiche, Pelze, Decken, 
zum chem. reinigen resp. 


Meine mehr als 30jähr. Tätigkeit und die nach dem modernsten System 
eingestellte maschinelle Einrichtung, schließlich das Renomme meiner Firma 
bürgen für die erstklassige Ausführung aller mir übertragenen Aufträge, 


bei mäßig berechneten Preisen. 


Hochachtend 


Josef Rotter Bielsko - Bialta 
Kunstfürberei, chum. Wäscherei und Teppichreinigung 


RUDOLF HANS BARTSCH 


und der Jäger 


Kattowitz — Welle 408,7 
Sonntag. 8,50: Aus Poſen. 10.15: Uebertragung des Got 


tesdienſtes. 12,05: Mittagskonzert. 15: Vorträge. 15,40: Volks“ 
tümliches Konzert. 17,05: Vortrag. 17,25: Unterhaltungskonzert. 
19,05: Aus Warſchau. 19,25: Volkstümliche Stunde. 20: Vor⸗ 
trag. 20,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. k 
Montag. 12,05: Mittagskonzert. 15,50: Aus Wurſchau. 
16,35: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Volkstümliches' Kon“ 


zert. 19: Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanz? 
muſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 a 
Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 
Schallplatten. 1710: Vortrag. 17,25: Orcheſtertonzert. 18,45. 
Vorträge. 19,25: Schallplatten. 20: Litetariſche Stunde. 20,15: 
Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 4 
Montag. 12,10: Mittogskonzert. 15,50 Vortrag. 16.15: 
Schallplatten. 17,35: Franzöſtſch. 18: Unterhaltungskonzert. 


19,20: Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuftk 
Gleiwitz Welle 253. Breslau Wolle 325 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtäande der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuch⸗ 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06. 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittags berichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchaſts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk- 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-15,39 
Erſter landwertſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pre!s“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00. Tanzmuſik lein“ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde AG. 

Sonntag, den 27. Juni. 7: Frühkonzert des Breslaue! 
Konzert⸗Orcheſters. 8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 11: Katholiſche Morgeuſciek⸗ 
22: Aus Berlin: Mittagskonzerr des Terra-Toufilm⸗Orcheſters“ 
14: Mittagsberichte. 14,10 Zehn Minuten für den Kieingärtneh 
14,20: Vorphilateliſtiſche Zeiten und die alte Breslauer Pott 
14,40: Schachfunk 15: Stunde des Landwirts. 15,25 Kinder 
ſtunde: Wir ſpielen Zirkus. 15,55: Der Radſport und ſeine Be 
deutung für die Voiksgeſundheit. 16.20: Unterbaltungskon zen 
des Funkttios. 17.45: Aus dem Stadion Breslau: 3. Schlei 
ſches Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportfeſt. 18,45: Wettervorherſage füt 
den nächſten Tag, anſchließend aus Gleiwitz: Heitere Terzett, 
19,15: Byrds Forſchungsfahrten im Südpolgebiet. 19,40: Wie 
derholung der Wettervorherſage, anſchließend: Zitherklänge— 
20: Bayreuth hinter den Kuliſſen. 20.30. Aus Berlin: Buß 
durch Berlin. 22: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport, Programmän 
derungen. 22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik. m 

Montag, den 28. Juli. 16: Aus Gleiwitz: Ungora, = 
Hauptſtadt der neuen Türkei. 16,30: Aus Berlin: Anterhe 
tungskonzert. 17,40: Spiel und Phantaſie bei Fröbel und Ne 
teſſori. 18,05. Beseitigung von Rundjunfftörungen. 18,20: Di 
Ueberſicht. 19. Wettervorherſage für den nüdften Tag, an 
ſchließend: Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Wiederholung 
der Wettervorherſage, anſchließend: Warum iſt Erziehung zur 
Unfallverhütung nötig? 20,30: Auch nach Leipzig: Urſendung 
Muſtkle. 21,30: Hans Marr ſpricht. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe 
Sport, Programmänderungen. 22,35: Funktechniſcher Brieſkaſte“ 


2,50: Funſſtille. 


Schleſiſchen Funk' 


. Internationales Reit-, 
Spring- und Fahrturnier 


6.—11. August 


Ueber 700 Nennungen aus 11 verschiedenen Staaten. 


Täglich Schaunummern. 


6. August: Blumenkorso und Feuerwerk. 
10. August: Tanzturnler im Kurhaus. 


Kurverwaltung Zoppot. 


NEUE BILLIGE 
VOLKSAUSGABEN BERUHMTER ROMANE 


RUDOLF GREINZ 
Vorfrühling 
der Liebe 


PAUL SCHRECKENBACH 
Der deutsche 
Herzog 


jeder Band in Ganzleinen 


Zioty 6.25. 


1 
Kattowitzer 


eke rei und Verlags-. As. 
Buch deu 5 * h. Ake 


Filiale Laurahlitte, Beuthenerstraße 2 


